
• 

V 6458 E 

STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEI N 

42. Jahrgang Heft 3 März 1990 

Grafik des Monats: Abfall in Schleswig-Holstein 1987 

Aufsätze: 

Kurzbericht 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Einkommen in den Kreisen aus der Sicht 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Verarbeitendes Gewerbe 1988: 
Investitionsquote leicht gesunken 

Statistisches Amt fiir Harnburg 
und Schleswig-Holstein 

BibJiothek 
Standort Kiel 

Werts hopfung der W1rtschaftsbere1che 

Herausgegeben vom 

STATISTISCHEN LANDESAMT SCHLESWIG-HOLSTEIN 



Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

1 000 
Miii.Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii. DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragseingang 3 

1000 
Miii.Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (emschl Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 -. 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 -. 100 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredlte6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1000 
1000 

Anzahl 

M1II.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

1) Betriebe m1t Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 

2) Zur Methode siehe Stallstischen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschaftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 
in% 

zum Vorjahr 
(gleicher Monat) 

in% 

Januar 1990 

172 
16 

627 

3355 
2478 

877 

1988 
1 318 

670 

39 
3 

101 

253 
155 

603 
672 

+ 3,2 
+ 1,3 
+ 8,7 

+ 7,0 
+ 7,2 
+ 6,6 

8,9 
8,5 
9,7 

+ 1,1 
4,3 

+ 6,8 

0,3 
+ 7,6 

+ 61,2 
+ 102,4 

Dezember 1989 

141,8 + 0,8 

98,6 

146 
508 

+ 8,5 

+ 17,5 
+ 13,4 

Januar 1990 

113531 - 4,9 

Dezember 1989 

1 003,9 - 1,4 

9336 
51 801 

+ 6,8 
+ 3,4 

Januar bis Dezember 1989 

169 
15 

631 

3414 
2595 

819 

2274 
1 437 

837 

190 

40 
4 

117 

391 
236 

654 
557 

+ 2,4 
+ 0,3 
+ 5,7 

+ 6,9 
+ 6,9 
+ 6,7 

+ 16,2 
+ 16,0 
+ 16,5 

- 6,3 

+ 0,1 
+ 1,8 
+ 4,7 

+ 7,5 
+ 5,5 

+ 12,6 
+ 8,2 

Januar bis Dezember 1989 

115,6 + 4,9 

110,9 

287 
1 471 

+ 3,7 

+ 8,0 
+ 2,7 

Januar bis Dezember 1989 

101 174 - 7,0 

Januar bis Dezember 1989 

1 046,3 + 13,2 

9059 
51 042 

+ 3,6 
+ 3,2 

5) ln Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen; ohne Campingplätze) 

6) an inländische Unternehmen und PriVate, ab 1.1.1986 
einschließlich Raiffeisenbanken 

7) emschlieBhch durchlaufender Kredite 

e 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
S C H L ES W I G-HO LST E IN 

42. Jahrgang Heft 3 März 1990 

Aktuelle Auslese 

41 Mrd. DM Umsatz im 
verarbeitenden Gewerbe 

Mit der anhaltend kräftigen konjunkturellen 
Expansion haben die Betriebe des verarbeitenden Gewer­
bes in Schleswig-Holstein ihre Erlöse weiter spürbar gestei­
gert. Sie setzten im Kalenderjahr 1989 knapp 41 Mrd. DM 
um, das sind 6,9 % mehr als im Vorjahre. Gegenüber der 
Entwicklung im Bundesgebiet ( + 8,4 %) blieb jedoch die 
Zuwachsrate unter dem Durchschnitt. 

Der Wert der hereingenommenen Aufträge stieg im vergan· 
genenjahr um insgesamt 16,2 %. Auslands- wie Inlandsge· 
schäft erfuhren im Jahr 1989 gleichlaufende Entwicklungen. 
Dies gilt sowohl für die Zuwachsraten des Umsatzes wie die 
des Auftragseingangs. Der 1988 zu beobachtende kräftige An­
stoß der Konjunktur durch die sprunghaft gestiegene Aus· 
landsnachfrage ist 1989 in ein breit angelegtes Wachstum 
auch der Inlandsnachfrage eingemündet. 

Die Zahl der im Straßenverkehr verunglückten Personen ver­
ringerte sich ebenfalls um 2 % auf 21 900. 344 Personen 
verunglückten im vergangeneo Jahr tödlich. Die Zahl der Ver­
kehrstoten war damit um 28 oder 8 % geringer als im Jahr 
1988. 

Ausbaugewerbe Ende 1989 

Die etwas über 200 Betriebe des Ausbauge· 
werbes mit 20 oder mehr Beschäftigten mel· 
deren im vierten Quartal einen durchschnitt· 

• 
Mit 169 350 Beschäftigten im Jahresdurchschnitt erhöhte sich 
im abgelaufenen Jahr der Personaleinsatz in den Betrieben 
(mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten) um knapp 

liehen Personalstand von 8 200 Beschäftigten. Im Berichts­
derteljahr wurden nicht ganz 300 Mill. DM umgesetzt, da· 
von entfielen 22 Mill. DM auf Handels- und andere nicht­
ausbaugewerbliche Aktivitäten. 76 Mill. DM hatten die Be­
triebe für Löhne und Gehälter zu zahlen. Diesem Entgelt 
standen fast 3 Mill. geleistete Arbeitssrunden gegenüber. Mit 
über 2 600 Beschäftigten ist die Installation von Heizung, 
Lüftung, Klima der bedeutendste Wirtschaftszweig des Aus­
baugewerbes . 

Zunahme im Güterfernverkehr 
mit LKW 

4 000 Personen oder 2,4 % . Die Aufstockung betraf etwa 
2 200 Arbeiter und 1 800 Angestellte. 

Der Energiehaushalt des verarbeitenden Gewerbes ist 1989 
erheblich in Bewegung gekommen: Der Einsatz von (haupt· 
sächlich mittelschwerem) Heizöl sank um 16 %. Bei den 
Energieträgern Kohle ( + 6,6 %), Gas ( + 3,5 %) und Strom 
( + 3,2 %) war dagegen ein Verbrauchszuwachs zu verzeich­
nen. 

im Jahr 1988. 

Weniger Verkehrstote 

Im vergangeneo Jahr registrierte die Polizei 
insgesamt 87 500 Straßenverkehrsunfälle in 
Schleswig-Ilolstein. Das sind 2% weniger als 

••• Im Jahre 1988 wurden in Schleswig-Holstein 
-..:::.~~ .. im Güternfernverkehr mit Lastkraftwagen 

(gewerblicher Güterfernverkehr, Möbel- und Werkfern­
vcrkehr, einschließlich grenzüberschreitender Nahverkehr) 
18,1 Mill. t Güter befördert, also entweder hier empfangen 
oder versandt oder innerhalb des Landes transportiert . Da­
mit haben sich die Beförderungsleistungen gegenüber dem 
Vorjahr um 1,3 Mill. t oder 7,8 % erhöht. 

Die wichtigsten Güterabteilungen waren "Fahrzeuge, Ma­
schinen, Halb- und Fertigwaren" mit 6,8 Mill. t (Anteil: 
37,5 %), "Nahrungs- und Futtermittel" mit 4,5 Mill. t 

(24,6 %), .,Steine und Erden (einschließlich Baustoffe)" mit 
2,8 Mill. t (15,3 %) und .,Landwirtschaftliche Erzeugnisse" 
mit 1,4 Mill. t (7,6 %). 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Das Vorhalten eines bedarfsgerechten und leistungs­
fähigen Angebots an öffentlichen Verkehrsmitteln ist 
eine wichtige Aufgabe staatlicher Daseinsvorsorge. 
Die Erfüllung dieser Funktion wird jedoch wegen der 
demographischen Entwicklung und der unverändert 
hohen Attraktivität des Automobils zunehmend schwie­
riger und erfordert ein wachsendes finanzielles Enga­
gement der öffentlichen Hand. Dies gilt vor allem für 
den ländlichen Raum, wo der Fahrgastschwund in den 
vergangenen Jahren besonders groß war. Andererseits 
gewinnt der öffentliche Personenverkehr als Instrument 
zur Entlastung der angespannten Umweltsituation und 
zur Verringerung der Verkehrsprobleme in den Kernen 
der Ballungsgebiete an Gewicht. Die Chancen für eine 
Renaissance des öffentlichen Personenverkehrs auf 
der Straße dürften daher nicht schlecht stehen. 

Umfang und Methode der Erhebungen 

Erhebungen über den öffentlichen Personenverkehr auf 
der Straße haben seit vielen Jahren einen festen Platz 
im Programm der amtlichen Verkehrsstatistik. Schon 
vor dem Zweiten Weltkrieg sammelten die Verkehrsbe­
hörden Daten über den Straßenbahn-, Obus- und 
Omnibusverkehr. Der Hauptzweck der Erhebungen war 
jedoch nicht die Erstellung einer Statistik als Grund­
lage verkehrspolitischer Entscheidungen, sondern die 
staatliche Aufsicht und Kontrolle Ober den Personen­
verkehr. Die Grundlage für die Erhebungen bildete 
damals und noch bis 1957 das Gesetz über d ie Beför­
derung von Personen zu Lande aus dem Jahre 1934, 
das die Verkehrsbehörden berechtigte, sich jederzeit 
bei den Verkehrsbetrieben über Art und Umfang der 
genehmigungspflichtigen Personenbeförderungen zu 
informieren. 

Zwischen 1957 und 1968 wurde die Statistik des Stra­
ßenpersonenverkehrs aufgrund besonderer Rechts­
verordnungen mit jeweils dreijähriger Gültigkeit durch­
geführt. Damit wurden die Erhebungen zu einer eigen­
ständigen Statistik, der fachliche Bezug zum Perso­
nenbeförderungsgesetz blieb jedoch bestehen. Daran 
hat sich auch bis heute nichts geändert. An die Stelle 
der Rechtsverordnungen trat am 1. Januar 1969 das 
Gesetz zur Durchführung einer Statistik über die Per­
sonenbeförderung im Straßenverkehr, wodurch die 
Erhebungen im Straßenpersonenverkehr zu einer Dau­
ereinrichtung wurden. 

Die Statistik der Personenbeförderung im Straßenper­
sonenverkehr nimmt zwar auf das Personenbeförde­
rungsgesetz (PBefG) unmittelbar Bezug, deckt aber 
nicht den gesamten Geltungsbereich des PBefG ab. 
Damit die Abweichungen erkennbar werden, wird zu­
nächst der sachliche Geltungsbereich des PBefG vor­
gestellt. 

Dem PBefG unterliegt grundsätzlich Jede Beförderung 
von Personen mit Straßenbahnen, Oberleitungsbussen 
(Obussen) und Kraftfahrzeugen, die gegen Entgelt oder 
geschäftsmäßig im Binnenverkehr, im grenzüberschrei­
tenden Verkehr oder im Transitverkehr ausgeführt wird. 
Für solche Beförderungen ist eine Genehmigung er­
forderlich. Zum genehmigungspflichtigen Personenver- . 
kehr gehören auch der Verkehr mit Kraftdroschken 
(Taxen) und - in bestimmten Verkehrsformen - der 
Verkehr mit Personenkraftwagen. Das sind Kraftfahr­
zeuge, die nach ihrer Bauart und Ausstattung zur 
Beförderung von nicht mehr als neun Personen (ein­
schließlich Führer) geeignet und best1mmt sind. Unter 
die geschäftsmäßige Beförderung fällt insbesondere die 
Beförderung von Arbeitnehmern zwischen Wohnung 
und Arbeitsstelle in werkseigenen Omnibussen auf 
Kosten des Arbeitgebers (mittelbar entgeltlicher Berufs­
verkehr). Dem PBefG unterliegen auch die Beförderun­
gen von Personen im grenzüberschreitenden Verkehr 
durch in- und ausländische Unternehmen sowie der 
Transitverkehr. 

Einige Verkehrsformen sind von den Vorschriften des 
PBefG freigestellt. Dazu gehört z. B. die Beförderung 
mit Personenkraftwagen, wenn das Gesamtentgelt die • 
Betriebskosten nicht übersteigt. Die Mitnahme von Ar­
beitskollegen mit dem eigenen PKW gegen Erstattung 
der Betriebskosten unterliegt demzufolge nicht dem 
PBefG. Von den Vorschriften des PBefG ist ferner die 
Beförderung von Schülern und Lehrpersonal durch 
oder für Schulträger zum und vom Unterricht freigestellt 
(sogenannter freigestellter Schülerverkehr) . Die Fahr-
ten müssen für die Beförderten allerdings unentgeltlich 
sein und mit dem Schulbetrieb zusammenhängen. An­
dernfalls unterliegen sie dem PBefG. 

Die Statistik ist folgendermaßen abgegrenzt: Sie er­
streckt sich auf alle Institutionen (nachfolgend werden 
sie als Unternehmen bezeichnet), die genehmigungs­
pflichtigen Personenverkehr mit Straßenbahnen, Obus­
sen und Kraftomnibussen betreiben und ihren Sitz im 
Inland haben. Ausländische Unternehmen sind damit 
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ausgeklammert. Unternehmen, die ausschließlich 
Kraftdroschkenverkehr, Gelegenheitsverkehr mit Perso­
nenkraftwagen, mittelbar entgeltlichen Berufsverkehr 
oder freigestellten Schülerverkehr betreiben, werden 
zur Statistik nicht erlaßt. Bei den Unternehmen, die zur 
Statistik meldepflichtig sind, wird auch der freigestellte 
Schülerverkehr erhoben, nicht jedoch der Kraftdrosch­
kenverkehr und auch nicht der Gelegenheitsverkehr mit 
Personenkraftwagen. Der grenzüberschreitende Ver­
kehr auskunftspflichtiger Unternehmen ist mit seinem 
Auslandsteil in den Ergebnissen enthalten. Der Tran­
sitverkehr wird nicht erlaßt. 

Der Auskunftspflicht zur Statistik unterliegen auch Un­
ternehmen, die genehmigungspflichtigen PersonenverJ 
kehr nur nebenher betreiben, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt also nicht im Bereich des Personenver­
kehrs liegt. Dadurch ist es möglich, den Straßenper-

• 
sonenverkehr nicht nur institutionell, sondern auch 
funktionell abzubilden. 

• 

Die Statistik der Personenbeförderung besteht aus zwei 
Erhebungsteilen, nämlich einer jährlichen Stichtagser­
hebung (Unternehmensstatistik) mit Bestands- und Be­
wegungsdaten, die sich auf das Vorjahr beziehen, 
sowie einer Verkehrsstatistik mit einer vierteljährlichen 
Periodizität. 

Die Unternehmensstatistik erlaßt: 

1. die Tätigkeit der Unternehmen, 
2. die Umsätze aus der Personenbeförderung, bei 

3 . 

überwiegender Tätigkeit in der Personenbeförde­
rung auch den Gesamtumsatz des Unternehmens, 
die Anzahl der im Personenverkehr tätigen Perso­
nen, getrennt nach Fahrern, Schaffnern und sonsti-
gen im Fahrdienst tätigen Personen sowie nach 
Personen im Verwaltungs- und Werkstattdienst, bei 
überwiegender Tätigkeit in der Personenbeförde­
rung auch die Gesamtzahl der im Unternehmen 
tätigen Personen, getrennt nach Selbständigen, mit­
helfenden Familienangehörigen, Beamten, Ange­
stellten und Arbeitern, 

4. Anzahl , Art und Fassungsvermögen der Straßen­
bahntriebwagen und -beiwagen, der Obusse sowie 
der Kraftomnibusse im Linien- und Gelegenheitsver­
kehr, getrennt nach e1genen und angernieteten Fahr­
zeugen, 

5. die Länge der betriebenen Linien im Verkehr mit 
Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen 
nach Verkehrsart und Verkehrsform, 

6. die Strecken- und Gleislängen im Straßenbahnver­
kehr. 

Der Stichtag für die Bestandsgrößen ist der letzte Werk­
tag im September des Erhebungsjahres. 

Während zur Unternehmensstatistik alle Unternehmen 
gemäß der obigen Abgrenzung herangezogen werden, 
sind zur Verkehrsstatistik nur die größeren Unterneh­
men auskunftspflichtig. Das sind einmal die Unterneh­
men mit Straßenbahn- und Obusverkehr (§ 4 Abs. 1 
PBefG), zum anderen die Unternehmen mit alleinigem 
Kraftomnibusverkehr (§ 4 Abs. 4 PBefG), soweit sie 
über mindestens sechs Kraftomnibusse verfügen. Maß­
gebend sind dabei die Verhältnisse im Vorjahr. 

ln der Verkehrsstatistik werden folgende Merkmale er­
hoben: 

1. im freigestellten Schülerverkehr 
die Anzahl der beförderten Personen, 
die Personen-Kilometer, 
die Wagen-Kilometer 

2. in den Sonderformen des Linienverkehrs 
(§ 43 PBefG) 
sowie im Gelegenheitsverkehr 
(§§ 48 und 49 PBefG) 
zusätzlich 
die Höhe der Einnahmen aus der Personenbeförde­
rung 

3. im Linienverkehr 

außer den unter 1. und 2. aufgeführten Merkmalen 

- die Anzahl der beförderten Personen und die 
Höhe der Einnahmen nach der Art der Fahr­
ausweise 

- die Wagen-Kilometer, getrennt nach Betriebs­
zweigen, bei Kraftomnibussen getrennt nach 
eigenen und angernieteten Fahrzeugen. 

Unter dem Linienverkehr ist allgemein eine zwischen 
bestimmten Ausgangs- und Endpunkten eingerichtete 
regelmäßige Verkehrsverbindung, auf der Fahrgäste an 
Haltestellen ein- und aussteigen können, zu verstehen. 
Der Linienverkehr setzt sich aus dem allgemeinen Li­
nienverkehr und den Sonderformen des Linienverkehrs 
nach § 43 PBefG zusammen. Sonderformen des Li­
nienverkehrs sind regelmäßige Beförderungen von 
Berufstätigen zwischen Wohnung und Arbeitsstelle 
(Berufsverkehr), von Schülern zwischen Wohnung und 
Lehranstalt (Schülerfahrten), von Personen zum Be­
such von Märkten (Marktfahrten) und Theaterbesu­
chern, jeweils gegen Entgelt und unter Ausschluß 
anderer Fahrgastgruppen. Während der freigestellte 

-45-
Stat. Mooalsh. S.H 3/ 1990 



Schülerverkehr für die Beförderten kostenlos ist, wer­
den bei den Schülerfahrten Beförderungsentgelte von 
den Fahrgästen verlangt. Der freigestellte Schülerver­
kehr kann als Spielart des Linienverkehrs angesehen 
werden. 

Als Gelegenheitsverkehr gelten der Verkehr mit Kratt­
droschken (§ 47 PBefG), Ausflugsfahrten und Ferien­
ziel-Reisen (§ 48 PBefG) und der Verkehr mit Miet­
omnibussen und Mietwagen (§ 49 PBefG). Ausflugs­
fahrten sind Fahrten, die ein Unternehmer nach einem 
bestimmten, von ihm aufgestellten Plan und zu einem 
für alle Teilnehmer gleichen und gemeinsam verfolg­
ten Ausflugszweck ausführt. Die Fahrt muß wieder an 
den Ausgangsort zurückführen. Ferienziel-Reisen sind 
Reisen zu Erholungsaufenthalten. D1e Reisen erfolgen 
zu einem Gesamtentgelt für Beförderung und Unter­
kunft mit oder ohne Verpflegung. Der Verkehr mit Miet­
omnibussen (für PKW sinngemäß) ist die Beförderung 
von Personen mit Bussen, die nur im ganzen zur Be­
förderung angernietet werden und mit denen der Un­
ternehmer Fahrten ausführt, deren Zweck, Ziel und Ab­
lauf der Mieter bestimmt. 

Abgeltungszahlungen sind Zahlungen der öffentlichen 
Hand, die mit dem Fahrgastaufkommen in direktem Zu­
sammenhang stehen. Dazu rechnen Abgeltungszah­
lungen für die Beförderung von Schülern, Studenten 
und anderen Auszubildenden (§ 45 a PBefG), von 
Schwerbehinderten und Mitgliedern anderer begünstig­
ter Personengruppen sowie sonstige Abgeltungszah­
lungen wie z. B. für Tarifminderungen oder unterlas­
sene Tarifanhebungen. 

Das oben beschriebene Konzept ist die aktuelle, auf 
dem Zweiten Statistikbereinigungsgesetz fußende Ver­
sion, das im Dezember 1986 in Kraft trat. Dieses Kon­
zept gilt also erst seit 1987 und unterscheidet sich m 
einigen Punkten von der auf dem Gesetz von 1968 be­
ruhenden Version, die durchgehend bis zum 31. März 
1980 gegolten hatte. 

Eine erste Modifikation erhielt die Statistik der Perso­
nenbeförderung durch das Erste Statistikbareinigungs­
gesetz von 1980: Der Linienverkehr, den ein Unter­
nehmen zur Beförderung seiner Arbeitnehmer mit 
eigenen Kraftfahrzeugen und unentgeltlich für die be­
förderten Personen durchführt (mittelbar entgeltlicher 
Berufsverkehr dieser Unternehmen), wurde ersatzlos 
gestrichen. Bis Anfang 1980 war der mittelbar entgelt­
liche Berufsverkehr alle drei Jahre erlaßt worden. Au­
ßerdem wurde die Periodizität in der Verkehrsstatistik 
verlängert. War bis Anfang 1980 einheitlich für alle Un­
ternehmen eine monatliche Periodizität vorgeschrieben 

(eine Ausnahme bildeten nur die Unternehmen mit mit­
telbar entgeltlichem Berufsverkehr s. o.), so galten 
ab 1. April 1980 unterschiedliche, von der Größe der 
Unternehmen und der Verkehrsart abhängige Perio­
dizitäten, nach denen sich auch die Berichtszeit­
räume richteten. So waren monatliche Meldungen nur 
noch für den Linienverkehr der Großunternehmen 
(Unternehmen mit jährlichen Einnahmen aus dem ge­
nehmigungspflichtigen Linienverkehr von mindestens 
3 Mill. DM) vorgeschrieben. Kleinere Unternehmen 
brauchten nur noch vierteljährlich über ihren Linien­
verkehr zu berichten. Für die Unternehmen des Gele­
genheitsverkehrs ergaben sich ebenfalls Änderungen: 
Unternehmen mit vier und mehr Bussen brauchten nur 
vierteljährlich, Unternehmen mit weniger als vier Bus­
sen nur jährlich zu berichten. Für Unternehmen mit 
Linien- und Gelegenheitsverkehr galten jeweils die spe­
zifischen Periodizitäten. 

Durch die Verordnung zur Änderung statistischer e 
Rechtsvorschriften vom 14. 9. 1984 (Statistikbereini­
gungsverordnung) wurde die Statistik des Personenver­
kehrs weiter gekürzt. Die gravierendste Änderung war 
die Beschränkung des Berichtskreises in der Verkehrs­
statistik auf Unternehmen mit sechs und mehr Bussen. 
Ferner sind seit dem 1. 10. 1984 Unternehmen des Li­
nienverkehrs mit Personenkraftwagen von der 
Auskunftspflicht befreit. Die Statistik erstreckt sich ge­
nerell nur noch auf Unternehmen, die Personen mit 
Straßenbahnen, Obussen und Krattomnibussen (vor-
her hieß es: Kraftfahrzeuge) befördern, wobei sich die 
Angaben zur Unternehmens- und zur Verkehrsstatistik 
auf die genannten Fahrzeuge beschränken. Außerdem 
wird die Anzahl der betriebenen Linien seit dem 1. 10. 
1984 nicht mehr erfaßt. Da die Aufsplitterung des bis 
Anfang 1980 einheitlich meldenden Berichtskreises den 
Erhebungsstellen die Durchführung der Verkehrsstati- • 
stik sehr erschwert hatte, wurde die Periodizität wieder 
vereinheitlicht, wobei ein vierteljährlicher Turnus fest­
gelegt wurde. Das Zweite Statistikbereinigungsgesetz 
brachte für die Statistik des Personenverkehrs keine 
weiteren Einschränkungen. Es schrieb im wesentlichen 
nur die Kürzungen der Statistikbereinigungsverordnung 
fest. 

Unternehmen mit Schwerpunkt im Straßenperso­
nenverkehr 

Am 30. September 1988 gab es in Schleswig-Holstein 
187 Unternehmen, deren Haupttätigkeit in der Perso­
nenbeförderung mit Straßenverkehrsmitteln lag, wobei 
121 Unternehmen ausschließlich Personenverkehr be­
trieben. Die Gesamtzahl der Beschäftigten in diesen 
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Unternehmen belief sich auf rund 4 000. Das sind 
durchschnittlich 21 je Unternehmen. Fast 75 % der Be­
schäftigten waren Arbeiter. Nur etwa jeder sechste Be­
schäftigte war ein Angestellter. Tätige Inhaber und 
Mitarbeiter sowie unbezahlt mithelfende Familien­
angehörige kamen zusammen auf einen Anteil von 
knapp 7 %. Der Anteil der Beamten betrug 3 %. 

Grunddaten der Unternehmen mit Schwerpunkt 
im Straßenpersonenverkehr 

Unter­
nehmen 

Beschäf- Gesamt-

• Unternehmen mit 
6 und mehr Bussen 
weniger als 6 Bussen 

Zusammen 

') einschließlich Umsatzsteuer 

tlgte umsatz• 

am 
30. 9 . 1988 

Anzahl 

75 3 581 
112 422 

187 4 003 

1987 

Mill. DM 

333 
35 

368 

Der Gesamtumsatz der Unternehmen betrug im Jahre 
1987 einschließlich der Umsatzsteuer 368 Mill. DM, 
wobei 92 % aus dem Straßenpersonenverkehr re­
sultierten. Unter dem Gesamtumsatz wird hier der 
Gesamtbetrag der im Berichtsjahr abgerechneten Lie­
ferungen und Leistungen verstanden. Dazu gehören 
zunächst einmal alle Erlöse, die tm Zusammenhang mit 
der Personenbeförderung stehen. Das sind Einnahmen 
aus dem Fahrkartenverkauf im Linienverkehr und Ent-

• gelte für Beförderungen im Gelegenheitsverkehr, die 
auf Unterkunft und Verpflegung entfallenden Anteile der 
Erlöse aus dem Gelegenheitsverkehr, Zuweisungen für 
den freigestellten Schülerverkehr, Vergütungen für die 
im Auftrag anderer Unternehmen durchgeführten Per­
sonenbeförderungen sowie Abgeltungszahlungen der 
öffentlichen Hand. Zum anderen gehören dazu Um­
sätze aus anderen wirtschaftlichen Tätigkeiten, wie 
Handelsumsätze, Reklameeinnahmen, Einnahmen aus 
Verpachtungen und Vermietungen von Kiosken und 
Ständen. Nicht eingeschlossen sind Einnahmen aus 
Zinsen, Dividenden sowie betriebsfremde Erträge, Er­
löse aus dem Verkauf von Anlagevermögen, durchlau­
fende Posten, d. h. Beträge, die ein Unternehmen im 
Namen und für Rechnung eines anderen Unterneh­
mens einnimmt, z. B. bei Auftragsfahrten, sowie Zu­
schüsse öffentlicher Stellen, z. B. Zuschüsse zur 
wirtschaftlichen Stützung des Verkehrsbetriebes. 

Im Straßenpersonenverkehr überwiegen die kleinen 
Unternehmen 1988 hatten 112 Unternehmen weniger 
als 6 Busse. Das sind 60 % aller Unternehmen mit 
Schwerpunkt im Straßenpersonenverkehr. Auf die 
Kleinunternehmen entfielen jedoch nur 11 % der Be­
schäftigten und 10 % des Umsatzes in der hier betrach­
teten Unternehmensgruppe. 

Kennziffern der Unternehmen mit Schwerpunkt 
im Straßenpersonenverkehr am 30. 9. 1988 

Beschäf· 
tigte 

Gesamtumsatz• 1987 

Je Unternehmen 
je 

Beschäftigten 

Unternehmen mit 
6 und mehr Bussen 
weniger als 6 Bussen 

Zusammen 

48 
4 

21 

•) einschließlich Umsatzsteuer 

Mill . DM 

4.4 
0.3 

2,0 

1 000 DM 

93 
84 

92 

Die Unternehmen mit weniger als 6 Bussen be­
schäftigten 1988 im Durchschnitt vier Personen und 
erzielten einen Gesamtumsatz von durchschnittlich 
rund 300 000 DM. ln den Unternehmen mit 6 und mehr 
Bussen wurden dagegen im Mittel 48 Personen be­
schäftigt. Der Umsatz je Unternehmen belief sich in 
dieser Unternehmensgruppe auf 4,4 Mill. DM. Beim 
Umsatz je Beschäftigten waren die Unterschiede zwi­
schen beiden Unternehmensgruppen dagegen nur ge­
ring. Während in den Großunternehmen 1988 auf 
jeden Beschäftigten 93 000 DM entfielen. waren es in 
den Kleinunternehmen 84 000 DM. 

Alle Unternehmen mit Straßenpersonenverkehr 

Im folgenden wird der funktionelle Straßenpersonen­
verkehr dargestellt. Für diese Betrachtungsweise wer­
den aus den Unternehmen mtt Schwerpunkt im Stra­
ßenpersonenverkehr jene Betriebsteile herausgelöst, 
die mit dem Straßenpersonenverkehr in keinem Zusam­
menhang stehen. Andererseits werden die fachlichen 
Betriebsteile .,Straßenpersonenverkehr" von Unterneh­
men mit Schwerpunkt außerhalb des Straßenpersonen­
verkehrs in die Betrachtung einbezogen. 

Im Jahre 1988 gab es in Schleswig-Holstein ins­
gesamt 223 Unternehmen, die öffentlichen Straßenper­
sonenverkehr - ausschließlich mit Kraftomnibussen -
betrieben. Hiervon hatten 207 Unternehmen ihren wirt-
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schaftliehen Schwerpunkt im Bereich "Verkehr", 16 Un­
ternehmen außerhalb dieses Wirtschaftszweiges. Dar­
unter befanden sich 6 Unternehmen mit Schwerpunkt 
in der Energie- und Wasserversorgung. 

Beschäftigte Im Straßenpersonenverkehr am 30. 9. 1988 

Anzahl Anteil 
ln % 

Fahrer und Schaffner 3500 69 
Technisches Personal 663 13 
Verwaltungspersonal 655 13 
Sonstiges Personal 
im Fahrdienst und Verkehr 246 5 

Zusammen 5 064 100 

ln den Unternehmen des Straßenpersonenverkehrs mit 
Sitz in Schleswig-Holstein waren im Jahre 1988 ein­
schließlich der tätigen Inhaber und Mitinhaber sowie 
der mithelfenden Familienangehörigen insgesamt rund 
5 000 Personen für den Straßenpersonenverkehr tätig. 
Der weit überwiegende Teil der Beschäftigten, nämlich 
fast 70 %, waren Fahrer und Schaffner. Technisches 
Personal, z. B. Mechaniker und Wagenreiniger, und Ver­
waltungspersonal stellten jeweils 13 % der Beschäftig­
ten. Die restlichen 5 % der Beschäftigten waren im 
Fahrdienst als Kontrolleure, Fahrdienstleiter, Auskunfts­
personal und in ähnlichen Funktionen tätig. 

Umsatz aus dem Straßenpersonenverkehr 1987 

Umsatz• Insgesamt 
davon 
Einnahmen aus dem/den 
allgemeinen Linienverkehr 
Sonderformen des Linienverkehrs 
Gelegenheitsverkehr 
freigestellten Schülerverkehr 

Abgeltungszahlungen 
Vergütungen für Auftragsfahrten 

•) einschließlich Umsatzsteuer 

Mill. DM Anteil 

400,4 

187,6 
2,8 

107,4 
21 ,5 

46,2 
35,0 

in O/o 

100 

47 
1 

27 
5 

12 
9 

Der Umsatz aus dem Straßenpersonenverkehr er­
reichte 1987 ein Volumen von rund 400 Mill. DM. 
Unter "Umsatz" ist hier die Summe der aus der Perso­
nenbeförderung erzielten Erlöse aller Unternehmen mit 
Straßenpersonenverkehr zu verstehen. Er unterschei­
det sich vom Umsatz der Unternehmen mit Schwer­
punkt im Straßenpersonenverkehr einmal dadurch, daß 
er auch die Erlöse aus der Personenbeförderung der 

Unternehmen mit Schwerpunkt außerhalb des Perso­
nenverkehrs (1987: 63 Mill. DM) enthält, zum anderen 
dadurch, daß die Erlöse aus branchenfremden Tätig­
keiten der Unternehmen mit Schwerpunkt im Straßen­
personenverkehr (31 Mill. DM) fehlen . Um den Saldo 
aus beiden Größen (32 Mill. DM) war der Umsatz aus 
der Personenbeförderung im Jahre 1987 größer als der 
Gesamtumsatz der Unternehmen mit Schwerpunkt im 
Straßenpersonenverkehr. 

Der allgemeine Linienverkehr leistet den größten Bei­
trag zum Umsatz. 1987 nahmen die Straßenverkehrsun­
ternehmen aus dem Fahrkartenverkauf im allgemeinen 
Linienverkehr 188 Mill. DM ein. Das waren 47 % des 
Umsatzes aus dem Straßenpersonenverkehr. Aus dem 
Gelegenheitsverkehr erzielten die Unternehmen des 
Straßenverkehrs 107 Mill. DM, was einem Umsatzanteil 
von 27 % entspricht Davon entfielen auf den Verkehr a 
mit Mietomnibussen 52 % , auf Ausflugsfahrten 39 % W 
und auf Ferienziel-Reisen fast 10 %. 

Abgeltungszahlungen der öffentlichen Hand stellten 
den drittgrößten Einnahmeposten dar. Die öffentliche 
Hand zahlte den im Personenverkehr tätigen Unterneh­
men für das Geschäftsjahr 1987 insgesamt 46 Mill. DM 
als Ausgleich zwischen den aus sozial- und verkehrs­
politischen Gründen gewährten Tarifen und den nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten kalkulierten Regelta­
rifen . Die Abgeltungszahlungen machten 1987 12 % 
der Erlöse aus dem Straßenpersonenverkehr aus. Für 
d ie Beförderung von Auszubildenden gewährte die öf­
fentliche Hand den Verkehrsbetrieben Ausgleichszah­
lungen in Höhe von 23 Mill. DM, für die Beförderung 
von Schwerbehinderten 21 Mill. DM und für die Be­
förderung sonstiger begünstigter Personengruppen a 
262 000 DM. Die sonstigen Abgeltungszahlungen be- W 
liefen sich auf 2,4 Mill. DM. 

Für Fahrten im Auftrag anderer Unternehmen des Stra­
ßenpersonenverkehrs erhielten die Auftragnehmer 1987 
35 Mill. DM {Anteil 9 O,k,) . Dieser Betrag enthält 
auch die Vergütungen für die in den Hamburger Ver­
kehrsverbund eingebrachten Beförderungsleistungen 
schleswig-holsteinischer Verkehrsunternehmen. 

Für den freigestellten Schülerverkehr erhielten die 
Verkehrsunternehmen Zuweisungen in Höhe von 
21 Mill. DM (Anteil 5 %). Oie Einnahmen aus den Son­
derformen des Linienverkehrs betrugen 2,8 Mill. DM. 
Davon entfielen 1,8 Mill. DM auf Schülerfahrten und 
1 Mill. DM auf den Berufsverkehr. 
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Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz der Im 
Straßenpersonenverkehr tätigen Unternehmen nach 
ihrem Schwerpunkt 

Schwerpunk1 Unter- Beschäf- Umsatz• 1987 
des Unternehmens nehmen tlgte aus 

30. 9. 1988 

Anzahl 

Ausschließlich Im 
Straßenpersonenverkehr 121 933 

Überwiegend im 
Straßenpersonenverkehr 66 3 023 

Außerhalb des 
Straßenpersonenverkehrs 36 1 108 

Insgesamt 223 5 064 

·) emschheßlich Umsatzsteuer 

Straßen-
personen· 

verkehr 

Mlll. DM % 

89 22 

248 62 

63 16 

400 100 

Wie man der Übersicht entnehmen kann, spielen die 
66 Unternehmen mit gemischter Funlction, aber mit 
Schwerpunlct überwiegend im Straßenpersonenverkehr 
innerhalb des funktionalen Straßenpersonenverkehrs 
eine führende Rolle. Während sie bei den Beschäftig­
ten auf einen Anteil von 60 % kamen, erreichten sie 
beim Umsatz sogar einen Anteil von 62 %. Da sie nur 
30 Ofo aller Unternehmen mit Straßenpersonenverkehr 
stellten, bildeten sie außerdem überdurchschnittlich 
große Betriebseinheiten. ln dieser Unternehmens­
gruppe bestand der fachliche Setnebsteil "Straßenper­
sonenverkehr" aus durchschnittlich 46 Beschäftigten. 
Der Durchschnittsumsatz lag bei 3,8 Mill. DM. 

Auf die Unternehmen, die sich 1988 ganz dem Stra­
ßenpersonenverkehr widmeten, entfielen 18 % der Be-

• schäftigten und 22 % des Umsatzes. Im Durchschnitt 

Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz der Im 
Straßenpersonenverkehr tätigen Unternehmen nach 
der Unternehmensform 

Unternehmensform Unter- BescMf· Umsatz• 1987 
nehmen tigte aus 

Straßen-
30. 9. 1988 personen-

verkehr 

Anzahl Mill. DM % 

Pnvate Unternehmen 210 2 110 204 51 
Kommunale und gemischt· 
wirtschahliehe Unternehmen 9 2 738 177 44 

NIChtbundeseigene Eisen 
bahnen 4 216 20 5 

Insgesamt 2.23 5 064 400 100 

•) einschileBlich Umsatzsteuer 

beschäftigten diese Unternehmen acht Personen und 
erzielten einen Jahresumsatz von 735 000 DM. Dte 36 
Unternehmen mit Schwerpunkt außerhalb des Straßen­
personenverkehrs hatten zwar mehr Beschäftigte als 
die Unternehmen mit ausschließlich Straßenperso­
nenverkehr, ihr Umsatzanteil war jedoch geringer. 
Sie hatten daher auch eine schlechtere Umsatz-/Be­
schäftigten-Relation. Sie beschäftigten durchschnitt­
lich 31 Personen bei einem Durchschnittsumsatz von 
1,8 Mill. DM. 

Die Masse der im Straßenpersonenverkehr tätigen 
Unternehmen sind private Unternehmen. Das sind Un­
ternehmen, deren Grund- oder Stammkapital sich aus­
schließlich oder überwiegend in privater Hand befindet 
1988 gab es in Schleswig-Holstein 210 private Unter­
nehmen, ferner 9 kommunale bzw. gemischtwirtschaft­
liche Unternehmen, nachfolgend kurz als kommunale 
Unternehmen bezetchnet, sowie 4 Unternehmen in der 
Hand von Unternehmen, die außer Straßenpersonen­
verkehr auch Elsenbahn-Schienenverkehr (ohne die 
Deutsche Bundesbahn) betrieben. Als kommunale 
bzw. gemischtwirtschaftliche Unternehmen gelten alle 
Verkehrsunternehmen (ohne Eisenbahn-Schienenver­
kehr), an deren Grund- oder Stammkapital Körperschaf­
ten oder Anstalten des öffentlichen Rechts mit mehr 
als 50 % beteiligt sind. 

Rund die Hälfte des 1987 erzielten Umsatzes aus dem 
Straßenpersonenverkehr entfiel auf die privaten Un­
ternehmen, 44 % des Umsatzes auf die kommunalen 
Unternehmen und nur 5 % auf die nichtbundeseige­
nen Eisenbahnen. 

Umsatz1 aus dem Straßenpersonenverkehr 1987 
nach Unternehmensform und Umsatzart 

Umsatzart Alle Davon 
Unter-

nehmen pnvate kommu- Eisen-
nala bahnen• 

Umaatz Insgaumt 100 100 100 100 

davon 
Einnahmen aus dem/den 

allgeme1nen Linienverkehr 47 19 80 42 
Sonderformen des 
Linienverkehrs 2 

freigestellten 
SchUierverkehr 5 8 0 17 

Gelegenhaltsverkehr 27 47 5 14 

Abgeltungszahlungen 12 8 14 25 
VergOtungen IOr 
Auftragslehrten 9 17 0 

1) emschließlich Umsatzsteuer 
2) nichtbundeseigen 
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Bei den privaten Unternehmen, den kommunalen Un­
ternehmen und den Unternehmen mit Eisenbahnver­
kehr ist die Umsatzstruktur recht verschieden. Sie ist 
zugleich ein Spiegel für das Betätigungsfeld der drei 
Unternehmensgruppen. Bei den privaten Unternehmen 
steht der Gelegenheitsverkehr im Vordergrund. Er steu­
erte fast 50 % zum gesamten Umsatz im Jahre 1987 
bei. Dagegen resultierten aus dem Linienverkehr nur 
20 % des gesamten Umsatzes. Jeweils 8 o;p des Um­
satzes der privaten Unternehmen waren Zuweisungen 
für den freigestellten Schülerverkehr und Abgeltungs­
zahlungen. Bemerkenswert hoch (17 %) ist der Anteil 
der Vergütungen für die im Auftrag anderer Unter­
nehmen durchgeführten Fahrten. Daran kann man 
ablesen, daß die Personenbeförderung für andere Un­
ternehmen (in eigenen Fahrzeugen) ein wichtiges 
Standbein für viele private Unternehmen ist Die Auf­
tragsfahrten sind für beide Seiten von Nutzen: Der Auf­
traggeber benötigt weniger Kapital, der Auftragnehmer 
lastet seine Fahrzeuge besser aus. Auftraggeber sind 
hauptsächlich private und kommunale Unternehmen, 
die 1987 selbst nur in geringem Umfang Auftragsfahr­
ten ausführten. 

Bei den kommunalen Unternehmen liegt der Schwer­
punkt eindeutig auf dem allgemeinen Linienverkehr. 
1987 resultierten 80 %des Umsatzes aus dem Fahr­
kartenverkauf im Linienverkehr (nur allgemeiner Linien­
verkehr). Da die Abgeltungszahlungen wohl fast nur 
dem Linienverkehr zugute kamen, dürften etwa 95 % 
des Umsatzes der kommunalen Unternehmen aus dem 
Straßenpersonenverkehr mit dem Linienverkehr und 
nur 5 % des Umsatzes mit dem Gelegenheitsverkehr 
in Verbindung gestanden haben. Die Zuweisungen für 
den freigestellten Schülerverkehr waren unbedeutend. 

Auch bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen ran­
giert der Linienverkehr eindeutig vor dem Gelegenheits­
verkehr, sein Umsatzanteil ist jedoch geringer als bei 
den kommunalen Unternehmen. Aus dem Linienver­
kehr resultierten 44% des gesamten Umsatzes, dar­
unter 2 % aus den Sonderformen des Linienverkehrs, 
überwiegend Schülerfahrten nach§ 43 PBefG. Auf den 
freigestellten Schülerverkehr entfielen 17 % des ge­
samten Umsatzes. Genau ein Viertel des Umsatzes wa­
ren Abgeltungszahlungen der öffentlichen Hand, knapp 
die Hälfte für die Beförderung von Auszubildenden. Der 
Anteil der Abgeltungszahlungen war damit deutlich hö­
her als bei den kommunalen Unternehmen. 

Daß der allgemeine Linienverkehr in Schleswig-Holstein 
eine Domäne der kommunalen Unternehmen ist, zeigt 
sich noch deutlicher, wenn man umgekehrt die Um-

Umsatz1 aus dem Straßenpersonenverkehr 1987 
nach Umsatzart und Unternehmensform 

Umsatzart Alle Davon 
Unter-

nehmen private kommu- Eisen-
nale bahnen• 

Umsatz Insgesamt 100 51 44 5 

davon 
Einnahmen aus dem/den 
allgemeinen Linienverkehr 100 20 75 4 
Sonderformen des 

Linienverkehrs 100 88 12 
freigestellten 
Schülerverkehr 100 81 4 16 

Gelegenhetlsverkehr 100 90 8 3 

Abgeltungszahlungen 100 34 55 11 
Vergütungen tur 

Auftragsfahrten 100 99 

1) einschließlich Umsatzsteuer 
2) nichtbundeseigen 

sätze in den Umsatzarten nach der Unternehmensform 
gliedert. Auf die kommunalen Unternehmen entfielen 
drei Viertel der Einnahmen aus dem allgemeinen Li­
nienverkehr im Jahre 1987. Ein Fünftel des Umsatzes 
erzielten die privaten Unternehmen, 4 % die Eisenbah­
nen. Der Gelegenheitsverkehr findet sich dagegen 
hauptsächlich bei den privaten Unternehmen. Am Um­
satz aus dem Gelegenheitsverkehr hatten die privaten 
Unternehmen einen Anteil von 90 %. Mit 8% waren 
die kommunalen Unternehmen, mit 3% die Eisenbah-
nen am gesamten Umsatz beteiligt. Hauptträger der 
Sonderformen des Linienverkehrs und des freigestell-
ten Schülerverkehrs waren ebenfalls die privaten Un· 
ternehmen. Beim freigestellten Schülerverkehr kamen 
sie auf einen Umsatzanteil von 81 %, bei den Sonder­
formen des Linienverkehrs sogar auf 88 %. Auf die Ei­
senbahnen entfielen 12 bzw. 16% des Umsatzes. Die . 
kommunalen Unternehmen spielten im freigestellten 
Schülerverkehr nur eine untergeordnete Rolle. 1987 er­
reichten sie einen Umsatzanteil von 4 %. Sonderfor­
men des Linienverkehrs nahmen sie 1987 nicht wahr. 
Von den Abgeltungszahlungen gingen 1987 55% auf 
die Konten der kommunalen Unternehmen, 34% nah­
men die privaten Unternehmen ein und 11 % die Ei­
senbahnen. Von den Vergütungen für Auftragsfahrten 
landeten 99 % bei den privaten Unternehmen. 

Das Netz des Kraftomnibus-Linienverkehrs in Schles­
wig-Holstein wies 1988 eine Länge von 17 386 km 
auf. Davon entfielen auf den Überlandlinienverkehr 
12 677 km oder 73 O/o. Im Orts· und Nachbarortslinien­
verkehr hatte das Netz eine Länge von 2 269 km. Das 
waren 13 % der Länge des gesamten Liniennetzes. 
1 596 km war das Liniennetz des Berufsverkehrs lang 
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(Anteil 9 %). Schülerfahrten (ohne freigestellten Schü­
lerverkehr) wurden schließlich auf einer Länge von 
844 km (Anteil 5 %) durchgeführt. D1e Länge der Li­
nien entspricht der Gesamtlänge der Linien, für die am 
Erhebungsstichtag eine Genehmigung zum regelmä­
ßigen Betrieb vorlag. Bei jeder einzelnen Linie wird die 
einfache Wegstrecke, über die die Linie verläuft, ge­
messen. Führen mehrere Linien über dieselbe Strecke, 
so wird diese bei jeder Linie mitgezählt. 

Den Unternehmen mit Straßenpersonenverkehr, die 
1988 ihren Sitz in Schleswig-Holstein hatten, standen 
1988 insgesamt 2 586 Kraftomnibusse mit 124 243 Sitz­
und 87 162 Stehplätzen zur Verfügung. 1 018 Busse 
waren nur im Linienverkehr, 629 Busse nur 1m Gele­
genheitsverkehr eingesetzt 

• Ergebnisse der Verkehrsstatistik 

Die Verkehrsstatistik beschreibt im wesentlichen die 
von den Straßenverkehrsunternehmen erbrachten Ver­
kehrsleistungen. Es werden nur vier Merkmale erho­
ben, nämlich die beförderten Personen, die Personen­
Kilometer (Pkm), die Wagen-Kilometer (Wkm) sow1e die 
Einnahmen aus der Personenbeförderung. 

Als "Personen" rechnen die auf ein Unternehmen be­
zogene Beförderungsfälle. Wenn eine Person auf einer 
Fahrt nacheinander mehrere Verkehrsmittel desselben 
Unternehmens mit nur einem Fahrschein benutzt, liegt 
nur ein Beförderungsfall vor. Wird die Fahrt unterbro­
chen und wird ein zweiter Fahrschein gelöst, ergeben 
sich dagegen zwei Beförderungsfälle. Gehören die von 
einer Person auf einer Fahrt nacheinander benutzten 
Verkehrsmittel verschiedenen Unternehmen an, wer-

• den so viele Beförderungsfälle bzw. ,.Personen" gezählt 
wie Unternehmen an der Beförderung beteiligt waren. 
Die Angaben zu den beförderten Personen werden im 
allgemeinen aufgrund der verkauften Fahrausweise er­
mittelt. Zeit- und Mehrfahrtenkarten werden entspre­
chend ihrer vermuteten Ausnutzung berücksichtigt. 

Unter "Personen-Kilometer" sind die von den beförder­
ten Personen insgesamt zurückgelegten Kilometer zu 
verstehen. Korrekt stellen sie die Summe der mit ihrer 
Wegstrecke multiplizierten Beförderungsfälle dar. Beim 
allgemeinen Linienverkehr werden die Pkm in der Re­
gel durch Multiplikation der Beförderungsfälle mit der 
mittleren Reiseweite, die auf Erfahrungswerten beruht, 
errechnet. Beim Gelegenheitsverkehr sowie bei den 
Markt- und Theaterfahrten werden zunächst die Per­
sonen-Kilometer je Fahrt durch Multiplikation der Fahr­
gastzahl mit der Fahrtstrecke (Hin- und Rückfahrt) er-

mittelt. Die im Berichtsjahr geleisteten Pkm ergeben 
sich dann als Summe der bei allen Fahrten geleiste­
ten Pkm. Beim Berufsverkehr, bei den Schülerfahrten 
und beim freigestellten Schülerverkehr werden die Pkm 
in der Regel durch Multiplikation der Zahl der vertrags­
gemäß zu befördernden Fahrgäste mit der doppelten 
Zahl der Arbe1ts- bzw. Schultage pro Kalenderjahr und 
der einfachen Fahrstrecke ermittelt. Die Wkm sind die 
Fahrstrecke, die die Fahrzeuge im Einsatz für die Per­
sonenbeförderung zurückgelegt haben. D1e Benutzung 
der Fahrzeuge ist für die Berechnung der Wkm uner­
heblich, es werden jedoch grundsätzlich nur Fahrten 
gezählt, bei denen die Beförderung von Fahrgästen zu­
gelassen ist. Als Einnahmen zählen hier nur die von 
den Fahrgästen eingenommenen Beförderungsent­
gelte. Es ist zu beachten, daß sich die nachfolgenden 
Angaben auf das Jahr 1988 und nur auf Unternehmen 
mit 6 und mehr Bussen beziehen . 

Von den Unternehmen mit Sitz in Schleswig-Holstein 
wurden 1988 im öffentlichen Straßenpersonenverkehr 
mit Krattomnibussen insgesamt 170 Mill. Personen be­
fördert. Dabei kamen 2,5 Mrd. Pkm und 110 Mill. Wkm 
zusammen. Die Einnahmen beliefen sich einschließ­
lich der Umsatzsteuer auf 259 Mill. DM. 

Verkehrsleistungen Im Straßenpersonenverkehr 1988 
- Unternehmen mit 6 und mehr Bussen -

Verkehrsart 

Allgemeiner Lmienverkehr 

Sonderformen des Linienverkehrs 
darunter 
Schülerfahrten 
Markt- und Theaterfahrten 

Freigestellter Schülerverkehr 
Gelegenheitsverkehr 

Insgesamt 

Beför- Per- Durch-
derte sonen- schOllt· 
Per- Kilo- lieh 

sonen meter Reise-
weite 

Mill. km 

158,7 1 134,5 7,1 

0 ,9 20,0 23,1 

0 ,8 15.0 19,0 
0 ,0 0,7 31,4 

5,7 100,9 17,5 
4, 7 1 208.5 257,1 

170,1 2 463,9 14,5 

Daß dieser Umsatz nicht mit der Summe der Erlöse aus 
dem Linien- und Gelegenheitsverkehr im vorigen Ka­
pitel übereinstimmt, hat folgende Gründe. Einmal be­
ziehen sich die Ergebnisse im vorigen Kapitel auf alle 
Unternehmen, d. h. einschließlich der Unternehmen mit 
weniger als 6 Bussen, zum anderen auf das Jahr 1987. 
Allerdings sind auch bei gleicher sachlicher und zeitli-
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Haus- und Sperrmüllaufkommen 
nach Kreisen 

Insgesamt 1,06 Mill. t 
Durch Transporteure der 

öffentlichen Müllabfuhr 
eingesammelt 

kg 1e Einwohner und Jahr 

unter 350 

?tf)~ 350 bos unter 400 

l@lifi 

400 biS unter 450 

450 b1s unter 500 

500 und mehr e 
Landesdurchschnitt 

416 kg je Einwohner und Jahr 

Verbleib der Abfälle in öffentlichen Entsorgungsanlagen 
Insgesamt 4, 15 Mill. t 
Von den Abfällen wurden entsorgt : 

37.2% m Hausmulldeponoen 
Bauschutt· und 26 7 '1b in Bodenaushubdeponoen 

t2.811b on senslogen Oeponoen 

13.0% n Abfallverbrennungsanlagen 

6.211b on Komposllerungsanlagen 

4, tllb on senslogen Entsorgungsanlagen 

• 
Aufkommen der verwertbaren und Schadstoffhaitigen Abfälle 
Insgesamt 0,13 Mill. t 

55209 I 
Altpapoer• 

- • 

59 760 t 
Altglas• 

5267 I 
Altmetalle 

Durch öffentliche Abfallbeseitigung getrennt eingesammelt 

davon 
,:,~::::::.:::.: :::::; 5479 I 

komposi.Jerbare 
orgRn•'IChe Abfälle 

;,:,:;:,:,:::~ ::::~ 304 I Allel 

2086 I 
Kunststoffe 

1536 I 
schadstoffhaltoge 

Abtalle 

') eonschfleBIIch gcwerbhcne Sammlungen mol 
Erlaubnis durch Uoe zusl4ndoge KörpersChall 

:;ili:;:~;;::;:~;:::! 
43 t Pflanzenbehandlungsmittel 

514 1 Altfarben 
und ·lacke 

75 t Losungsmittel 
24 t Sauren und Laugen 

154 I Altmedokamente 

1 86 t Autobattenen 

118 1 Kleinbatterien 
sonstige 1 

t 8 1 schadstoffhaii.Jge Abfälle 

• 

Abfall im produzierenden Gewerbe 
und in Krankenhäusern 
Insgesamt 6, 78 Mill. t 

der 
2 425 Betriebe und 

134 Krankenhäuser 

20,2 'lb 19.3% 

Andere Abfälle 

Nahrungs-und 
GenuSmittelgewerbe 

~ 6,18 lft<U. t 

1,0 llb 54,1 'lb 4,7% 0.6% 
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,(tJ~t~t~~ 
--- Formsand, Kernsand, 

Stäube, andere feste 
mineralische Abfälle 

Asche, Schlacke, 
Ru8 aus der 

Verbrennung 

Metallabfalle 

Sauren. Laugen. 
Schlamme. 

Laborabfälle, 
Chemokaloenreste. 

etc. 

Schlamme aus 
Wasseraufbereotung 

Sonstige Schlämme 
eonschloeBtich 

Abwasserreonogung 

---- Hausmüllcihnloche 
Gewerbeabtalle 

Papier· und 
Pappeabtalle 

- -- Krankenhauser 

'/ 

lnvestlbonsguter 
produzierendes 

Gewerbe 

. ........ ...... . ..... ........ · .. ...... ...... . ... .. : .. : .. 

Verbrauchsguter 
produZierendes 

Gewerbe 

ln 
betriebseigene 
Anlagen 
beseitigt 

an 
weoterverarbeotende 
Betnebe 
oder Altstoffhandel 
abgetahran 

an 
sonstoge 
Anlagen 
abgefahren 

zu Bauschutt·, 
Bodenaushub· 
deponoen 
abgetahren 

an öffentliche 
HausmüU· 
besaotogungsanlagen 
abgefahren 

durch 
öffentliche 
Müllabfuhr 
abgefahren 



eher Abgrenzung Differenzen möglich, weil die Ergeb­
nisse der Quartalserhebungen im allgemeinen noch 
vorläufigen Charakter haben. 

Von den Beförderungsentgelten laut Verkehrsstatistik 
entfielen 1n Mill. DM oder 68 % auf den allgemei­
nen Linienverkehr. Der Gelegenheitsverkehr kam auf 
78,4 Mill. DM, und die Sonderformen des Linienver­
kehrs erbrachten 3,1 Mill. DM. 

Überragend ist die Stellung des allgemeinen Linienver­
kehrs beim Beförderungsaufkommen. 1988 wurden im 
allgemeinen Linienverkehr fast 160 Mill. Beförderungs­
fälle registriert. Das sind 93 % des Beförderungsauf­
kommens im gesamten StraBenpersonenverkehr. An 
zweiter Stelle lag der freigestellte Schülerverkehr mit 
5,7 Mill. Beförderungsfällen. 4,7 Mill. Beförderungsfälle 
verzeichneten der Gelegenheitsverkehr, wobei rund 
75 % der Beförderungsfälle aus dem Verkehr mit Miet­
omnibussen resultieren. Der Beitrag der Sonderformen 
des Linienverkehrs zum gesamten Beförderungsauf­
kommen ist nur gering. Er machte 1988 weniger als 
1 %aus. 

Ein bedeutendes Teilaggregat des Personenverkehrs 
auf der Straße ist der Ausbildungsverkehr. Er setzt 
sich aus den Beförderungen von Schülern, Studenten 
und anderen Auszubildenden im allgemeinen Linien­
verkehr, die mit Hilfe der verkauften Zeitfahrauswei­
se ermittelt werden, aus den Schülerfahrten gemäß 
§ 43 PBefG und dem freigestellten Schülerverkehr 
zusammen. 1988 wurden im Ausbildungsverkehr ins­
gesamt 59,6 Mill. Personen befördert. Auf den Aus­
bildungsverkehr entfiel damit gut ein Drittel des gesam­
ten Beförderungsaufkommens. Bezogen auf den all­
gemeinen Linienverkehr und die Sonderformen des 
Linienverkehrs einschließlich des freigestellten Schü­
lerverkehrs (ohne Gelegenheitsverkehr) ergibt sich für 
1988 ein Anteil von 36 %. 

Bei den Pkm lag der Gelegenheitsverkehr knapp vor 
dem allgemeinen Linienverkehr. Während im Linienver­
kehr 1,1 Mrd. Pkm geleistet wurden, waren es im Ge­
legenheitsverkehr 1,2 Mrd. Pkm. Im freigestellten 
Schülerverkehr kamen rund 100 Mill. Pkm und in den 
Sonderformen des Linienverkehrs 20 Mill. Pkm zusam­
men. 

Die hohen Pkm im Gelegenheitsverkehr kommen durch 
die großen Reiseweiten zustande. 1988 betrug die 
durchschnittliche Reiseweite im gesamten Gelegen­
heitsverkehr 257 km. Im allgemeinen Linienverkehr 
sind die Fahrstrecken im Durchschnitt erheblich kür­
zer. 1988 ergab sich im allgemeinen Linienverkehr eine 

Fahrstrecke von 7,1 km je BeförderungsfalL Mit 19 bzw. 
17,5 km war die durchschnittliche Fahrstrecke bei den 
Schülerfahrten und beim freigestellten Schülerverkehr 
etwa gleich hoch, aber deutlich höher als im allgemei­
nen Linienverkehr. Bei den Markt- und Theaterfahrten 
betrug die durchschnittliche Reiseweite im Jahre 1988 
31,4 km. 

Einnahmen* Im Straßenpersonenverkehr 1988 
- Unternehmen mit 6 und mehr Bussen -

Verkehrsart 

Allgemeiner Unienverl<ehr 

Sonderformen des Linienverkehrs 
darunter 
Schülerfahrten 
Marl<l· und Theaterfahrten 

Fretgestellter Schülerverkehr 
Gelegenheitsverkehr 

Insgesamt 

') einschließlich Umsatzsteuer 

Ins-
gesamt 

MtiiDM 

1n,1 

3,1 

2.5 
0,1 

78,<1 

258,6 

Je 
BefOr· 

derungs-
lall 
DM 

1,12 

3,62 

3 ,19 
3 ,93 

16.67 

1,52 

Je 
Perwnen· 
ktlometer 

PI 

15,6 

15,7 

16,8 
12.5 

6,5 

10,5 

Die Einnahmen je Beförderungsfall liegen in einer 
großen Bandbreite. Sie reichten 1988 von 1,12 DM im 
allgemeinen Linienverkehr bis 30,91 DM im Ausflugs­
verkehr. Da die durchschnittlichen Beförderungsent­
gelte entscheidend von der zurückgelegten Entfernung 
abhängen, ist es verständlich , daß das durchschnittli­
che Beförderungsentgelt im gesamten Gelegenheits­
verkehr fast 15mal höher war als im allgemeinen 
Linienverkehr. Der niedrige Durchschnittswert im all-

Einnahmen und Verkehrsleistungen 
im allgemeinen Linienverkehr 1988 
- Unternehmen mit 6 und mehr Bussen -

Fahrausweisart Etn· Beför-
nahmen' derte 

Per· 
sonen 

MtiiDM Moll 

Etnzel· und Mehrtartenausweise 96,7 48,6 
Zettfahrausweise lur Schüler, Studenten 

und andere Auszubildende 52,0 53,1 
Andere Zeitfahrausweise 28,3 43.5 
Schwerbehindertenauswetse 12.5 
Freifahrausweise 1,0 

Zusammen 177,1 158,7 

' ) einschließlich Umsatzsteuer 

Etn-
nahmen 

je 
Belörde· 
rungsfall 

DM 

1,99 

0,98 
0 .65 

1,12 
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gemeinen Linienverkehr ist u. a. darauf zurückzufüh­
ren, daß in seine Berechnung auch die kostenlosen Be­
förderungen von Schwerbehinderten und Personen mit 
Freifahrausweisen einfließen. 

Die Einnahmen je Pkm streuen n1cht so stark wie die 
Einnahmen je BeförderungsfalL Am niedrigsten waren 
sie im Gelegenheitsverkehr (6,5 Pfennig), am höchsten 
bei den Schülerfahrten (16,8 Pfennig). Zwischen den 
Schülerfahrten und dem allgemeinen Linienverkehr 
(15,6 Pfennig) bestand nur ein geringer Unterschied. 

Im allgemeinen Linienverkehr resultierte über die Hälfte 
der Einnahmen aus dem Verkauf von Einzel- und 
Mehrfahrten-Fahrscheinen. Knapp 30 % der Einnah­
men wurden aus dem Verkauf von Zeitfahrausweisen 
für Schüler, Studenten und andere Auszubildende und 

• 16% aus dem Verkauf anderer Zeitfahrausweise erzielt. 

Bei Einzel- und Mehrfahrtenausweisen kamen die Ver­
kehrsunternehmen auf einen Schnitt von rund 2 DM, 
bei Zeitfahrausweisen im Ausbildungsverkehr auf fast 
1 DM, also auf knapp die Hälfte der durchschnittlichen 
Beförderungsentgelte für Einzel- und Mehrfahrtenaus­
weise. Der Verkauf von Zeitfahrausweisen an Rentner, 
Familienmitglieder von Betriebsangehörigen und an an­
dere begünstigte Personengruppen erbrachte eine 
Durchschnittseinnahme von 65 Pfennigen je Fahrt. Bei 
der Beurteilung der Durchschnittsentgelte muß man be­
rücksichtigen, daß dazu noch die Abgeltungszahlun­
gen der öffentlichen Hand kommen. Auf eine solche 
Berechnung muß hier allerdings verzichtet werden, weil 
sich die ermittelten Abrechnungszahlungen den einzel­
nen Verkehrsformen und Fahrausweisarten ohne zu­
sätzliche Informationen nicht eindeutig zuordnen 
lassen. 

Kari-Heinz König 

Die Einkommen in den Kreisen aus der Sicht der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Problemstellung und Vorgehansweise 

ln den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gibt 
• es auf Länderebene eine Fülle von Daten aus allen drei 

Berechnungsseiten des Sozialprodukts: aus der Ent­
stehungsrechnung, der Verteilungsrechnung und der 
Verwendungsrechnung. Seit mehr als 30 Jahren wer­
den diese Zahlen im Arbeitskreis Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder gemeinsam erarbeitet 
und mit ausführlichen Methodenbeschreibungen regel­
mäßig in Gemeinschaftsveröffentlichungen dargestellt.1 

Fast ebenso lange gibt es auch auf der tieferen Regio­
nalebene der Kreise Berechnungen zur ,,Wirtschafts­
kraft". Zunächst stand dafür das Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen zur Verfügung, nach Umstellung der 
Rechenverfahren auf Bundes- und Länderebene auf 
das sogenannte Nettosystem2 wurde für Kreise nicht 
mehr das Bruttoinlandsprodukt berechnet, sondern nur 
die im Berechnungsablauf zunächst anfallende Brut­
towertschöpfung zu Marktpreisen. 

Da eine Aufteilung der Einfuhrabgaben und der nicht­
abziehbaren Umsatzsteuer auf Kreise nur schematisch 
nach einem Schlüsselverfahren möglich wäre - regio­
nale Informationen hierüber reichen für eine differen­
ziertere Rechnung nicht aus-, wurde dieser nächste 
Rechenschritt zum Bruttoinlandprodukt ganz fortgelas­
sen, da die Qualität der Ergebnisse damit keinesfalls 
zu verbessern wäre. 

Das Datenangebot reicht nicht aus, um eine der Län­
derrechnung vergleichbare geschlossene Drei-Seiten-

1) Eine umfassende Methodenbeschreibung aller drei Berech· 
nungsseiten enthält Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder, Gemeinschaftsveröffentlichung der Statistischen 
Landesämter. Heft 15, Entstehung, Verteilung und Verwen­
dung des Sozialprodukts m den Ländern der Bundesrepu­
blik Deutschland, Revidierte Ergebnisse 1970 b1s 1985. 01e 
Ergebnisse am aktuellen Rand der Zeitreihe sind allerdings 
inzwischen überholt. 

2) siehe hierzu: Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen, in Heft 1211984 dieser Zeitschrift 
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Schematische Darstellung der wichtigsten Begriffe der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
0 5844 Stal LA S· H 

Schleswlg- Holstein 1986 
ln Milliarden DM 

Produkttonswert 
I 

I 

I 
t/ 

I '. I I 
- Vorletst ,, 

j ) 

ungen I 
Unbareinigte Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen I 

- Produktionssteuern D + Subventionen 

Unbareinigte Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten J 64,6 

- Unterstellte Entgelte fur Bankdienstleistungen D 
- Abschreibungen I I 

Nettowertschöpfung zu Faktorkosten I 52,2 e 
Bruttoetnkommen aus ~~ruttoelnk. aus Unternehj 
unselbstand1ger Arbeit mertätigk. u Vermögen 

+ Abschreibungen I I 
+ Produktionssteuern D - Subventionen 

+ Nichtabziehbare Umsatzsteuer + Einfuhrabgaben D 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

(!)Saldo der Erwerbs· und Vermögenseinkommen zwischen ln· 
und Ausland sowie den übrigen Landern des Bundesgebiets 

BruttosozJalprodukt zu Marktpreisen 

- Abschreibungen I 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen I 

- Indirekte Steuern I) D + Subventionen 

Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (- Volkseinkommen) J 
+ Indirekte Steuern I) D - Subventionen 

<!> Saldo der laufenden Übertragungen gegen· 
über dem Ausland und dem übrigen Inland I I 

Verfügbares Einkommen der inländischen Sektoren I 
(!)Saldo der laufenden Übertragungen gegen- ~ 

uber dem Ausland und dem übrigen Inland 
+ Abschreibungen 

Privater Verbrauch J Staatsverbrauch I 
1) Produkbonssteuem, Ntchtallllthbare Umsaluteuer und f111luhlabg1ben. 
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Rechnung des Sozialprodukts auch für Kreise durch­
zuführen. Das wesentliche Aggregat der Kreisberech­
nung ist also die zur Entstehungsseite des Sozial­
produkts gehörende Bruttowertschöpfung zu Marktprei­
sen. 

Die Bruttowertschöpfung wird für Kreise im Zweijahres­
Rhythmus jeweils für die geraden Kalenderjahre be­
rechnet. Einer der Gründe dafür, daß das nicht jährlich 
geschieht, ist darin zu suchen, daß auch die Umsatz­
steuerstatistik, die für etliche Wirtschaftsbereiche der 
Kreisberechnung eine wesentliche Stütze ist, zweijähr­
lich in den geraden Kalenderjahren durchgeführt wird . 

Ebenso wie in der Länderrechnung sind auch die 
Methoden und Rechenverfahren der Entstehungsrech­
nung für die Kreise abgestimmt, die Ergebnisse er­
scheinen in Gemeinschaftsveröffentlichungen3 und 

• auch in Statistischen Berichten der Landesämter.4 

Ab 1980 gehört neben der Bruttowertschöpfung zu 
Marktpreisen auch die Bruttowertschöpfung zu Faktor­
kosten zum Standardprogramm der Kreisberechnun­
gen. Anlaß für die Ausweitung des Rechenprogramms 
war, für die Kreise Meßgrößen zu erhalten, die ihre Wirt-

3) Zuletzt: Heft 18, Bruttowertschöpfung der kretsfreten Städte 
und Landkretse in der Bundesrepublik Deutschland 1980 
und 1986 

4) ln Nordrhein-Westfalen werden die Kreisberechnungen so· 
gar jährlich durchgeführt, und darüber htnaus werden dort 
auch etnzelne Aggregate der Verteilungs· und Verwendungs­
sette auf Kretsebene regelmäßig berechnet und verolfentltcht. 

schaftskraft besser darstellen können, als die Brutto­
wertschöpfung zu Marktpreisen dies vermag. Produk­
tionssteuern und Subventionen, die definitionsgemäß 
zum Marktpreiskonzept gehören, werden bei der Be­
rechnung zu Faktorkosten saldiert abgezogen. Produk­
tionssteuern wie die auf Mineralöl, Tabak oder auch 
Spirituosen werden am Ort der Produktton erhoben und 
blähen die Wertschöpfung auf, ohne daß sie dort auch 
zu Einkommen führen. Da die Betnebe mtt verbrauch­
steuerhaitigar Produktion aber nur in einzelnen Krei­
sen des Landes zu finden sind, ist em Regionalver­
gleich zu Marktpreisen verzerrt. Umgekehrt fließen 
Subventionen an Wirtschaftsbereiche und Unterneh­
men regional ebenfalls sehr unterschiedlich. 

Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten gibt ein we­
sentlich genaueras Bild über die in der Region entstan­
denen Einkommen, die das Thema dieses Aufsatzes 
sind. Für Schleswig-Holstein ist die Einkommensver­
teilung auf abhängige Beschäftigung und auf Unterneh· 
mertätigkeit und Vermögen bekannt. Die Frage lautet: 
Kann man diese Verteilung auch für die Kreise ermit­
teln? 

Noch interessanter wäre vielleicht, was den Einwohnern 
einer Region, hier eines Kreises, letztlich als Einkom­
men für Konsum und Ersparnis zur Verfügung steht. 
Wie die Ausführungen zeigen werden, ist dieses Ziel 
mit weitaus mehr Annahmen und Unsicherheiten be­
haftet als die in dieser Untersuchung zunächst einmal 
angestrebte "Zwischenstufe" der Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit und der Bruttoeinkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen nach dem Inlands­
konzept, also dem Ort des Entstehans der Einkommen. 

• Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten und Ihre Komponenten ln Schleswlg-Holsteln 1980 bis 1986 

Jahr Bruttowert· Davon 
Schöpfung 
zu Faktor- Abschreibungen Nettowertschöpfung davon Bruttoeinkommen aus ... 

kosten 1 und unterstellte zu Faktorkosten 
Entgelte2 Unternehmertätigkeit unselbständiger 

und Vermögen Arbeit 

%von o,v von %von 0..V von 
Mrd. DM Spalte 1 Mrd. DM Spalte 1 Mrd. DM Spalte 1 Mrd. DM Spalte 1 

1980 50,3 8,6 17,1 41,7 82,9 12,8 25,4 28,9 57,5 

1982 54,0 10,4 19,3 43,6 80,7 12,7 23,5 30,9 57,2 

1984 59,8 11,8 19,6 48,1 80,4 15,5 25,9 32,6 54,5 

1986 64,7 12.4 19,1 52,4 80,9 17,7 27,4 34,6 53,5 

1) Unbereinigt, d. h. einschließlich der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen 
2) für Bankdienstleistungen 
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Ob sich daraus einmal die "verfügbaren" Einkommen 
der Inländer durch weitere Rechenschritte entwickeln 
lassen oder man hierfür evtl. ganz andere methodische 
Wege geht, muß noch näher untersucht werden. 

Als Ausgangsmaterial für die Berechnungen, die in der 
hier vorgestellten Form nur für die Kreise Schleswig­
Holsteins durchgeführt wurden, stand die Bruttowert­
schöpfung zu Faktorkosten für vier Jahre- 1980, 1982, 
1984 und 1986- zur Verfügung. Sie mißt die Einkom­
men, die durch Produktion von Gütern und Diensten 
in einer bestimmten Region, hier in einem Kreis des 
Landes, entstanden sind. Außer diesen Einkommen -
nämlich Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
und Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen - zählen zur (unbereinigten) Bruttowert­
schöpfung zu Faktorkosten aber auch noch Abschrei­
bungen des verwendeten Produktionskapitals sowie die 
von den Unternehmen in Anspruch genommenen so­
genannten "unterstellten" Bankdienstleistungen. Es 
sind also in einem nächsten Rechenschritt Abschrei­
bungen und unterstellte Entgelte für Bankdienstleistun­
gen von der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 
abzuziehen. Erst diese Restgröße, die Nettowertschöp­
fung zu Faktorkosten, enthält nur noch die Brutto­
einkommen aus unselbständiger Arbeit und die Brut­
toeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen, 
die beiden Aggregate, denen diese Untersuchung gilt.5 

Für die Berechnung des in einer Region entstandenen 
Einkommens aus unselbständiger Arbeit stehen ver­
schiedene Datenquellen zur Verfügung. Die Ermittlung 
der Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermö­
gen ist aber auf direktem Wege nicht möglich, sondern 
muß durch Differenzbildung erfolgen. Bevor jedoch auf 
diese beiden Aggregate eingegangen wird, sollen die 
Zwischenschritte des Rechenweges, nämlich die 
Schätzung der Abschreibungen und der unterstellten 
Entgelte für Bankdienstleistungen auf Kreisebene, nä­
her erläutert werden. 

Für die Bundesländer werden Abschreibungen jährlich 
in wirtschaftlicher Gliederung nach einheitlicher Me­
thode ermittelt. Grundlage hierfür bildet eine Kapital­
vermögensrechnung für alle Wirtschaftsbereiche, so 

5) Die Bestimmungswörter .brutto• und .netto" werden leider 
nicht einheitlich benutzt. Vor .Wertschöpfung" gesetzt, sa­
gen sie aus, ob die Abschreibungen noch enthalten sind 
oder n1cht. Vor .Einkommen· stehen sie dafür, ob Steuern 
und Sozialabgaben schon abgezogen sind oder nicht. 

daß die Abschreibungen auf Landesebene relativ gut 
fundiert berechnet werden können. Für die Kreise lie­
gen allerdings keine Informationen über das bei der 
Produktion eingesetzte Kapitalvermögen vor. Man muß 
hier den Landeswert nach einem Schlüsselverfahren 
auf die Kreise .,verteilen": 

Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten setzt sich, 
wie bereits erläutert, aus folgenden Komponenten zu­
sammen: 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
+ Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 

und Vermögen 
+ Abschreibungen 
+ Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen. 

Es wurde angenommen, daß nicht nur die Abschrei­
bungen, sondern auch die unterstellten Entgelte für e 
Bankdienstleistungen eher "kapitalverbunden" sind als 
arbeitsbezogen. Ferner wurde angenommen, daß die 
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten die Wirtschafts­
kraft einer Region "richtig" darstellt, abgezogen wur­
den davon die Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit, auf deren genaue Berechnung weiter unten ein­
gegangen wird . ln einem weiteren Schritt wurden Ab­
schreibungen und unterstellte Entgelte für Bankdienst­
leistungen zusammen und je Kreis aus dieser Rest­
größe mit ihrem landesdurchschnittlichen Anteil her­
ausgerechnet. Dieser Abzugsposten besteht zu etwa 
drei Vierteln aus Abschreibungen und zu einem Vier-
tel aus unterstellten Entgelten für Bankdienstleistungen. 
Der Restwert ist das Bruttoeinkommen aus Unterneh­
mertätigkeit und Vermögen je Kreis. Erst eine Prüfung 
im Zusammenhang mit den Bruttoeinkommen aus un­
selbständiger Arbeit und mit der Bruttowertschöpfung 
zu Faktorkosten läßt eine Bewertung zu, wie plausibel . 
die auf diese Weise errechneten Ergebnisse sind. Der 
Schluß der Untersuchung wird sich mit dieser Frage 
befassen. 

Ermittlung der Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit 

Im Rahmen der Verteilungsrechnung werden für das 
Land Schleswig-Holstein jährlich Bruttolohn- und 
-gehaltssummen und Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit in wirtschaftlicher Gliederung nach 
dem Inlandskonzept ermittelt. Lohn- und Gehaltssum­
men und Einkommen aus unselbständiger Arbeit un­
terscheiden sich durch die von den Arbeitgebern zu 
zahlenden Sozialbeiträge zu den gesetzlichen Versi­
cherungsträgern . Zu diesen drei Größen liegen jeweils 
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nur Landesergebnisse vor. Um auch für Kreise ge­
eignete Angaben zu erhalten, wurden die regional er­
hobenen Daten der Personalausgaben der öffentlichen 
Verwaltung und sekundärstatistisches Material der Bun­
desanstalt für Arbeit über die Entgelte der sozialversi­
cherungspflichtig Beschäftigten (Entgeltstatistik} heran­
gezogen. 8 Aus der Finanzstatistik wurden die Beam­
tenbezüge benötigt, aus der Entgeltstatistik waren die 
Verdienste aller übrigen abhängig Beschäftigten zu ent­
nehmen, die gemäß der Defimtion dieser Statistik dort 
erfaßt sind. Der Entgeltstatistik entstammen über vier 
Fünftel der Verdienste. Sie ist eine noch neue, mit ge­
wissen Schwächen behaftete Datenquelle, die in der 
Gesamtrechnung bisher noch nicht eingesetzt wird . 

Ein Vergleich der aus diesen beiden Datenquellen er­
mittelten Lohn- und Gehaltssummen auf Landesebene 
mit den aus der Gesamtrechnung bekannten Bezügen 
ergab nur geringe Unterschiede: die aus der Gesamt-

• rechnung stammenden Werte liegen um einige Pro­
zente höher. Da durch die Statistik der sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten die geringfügigen Beschäf­
tigungsfälle nicht und d1e oberhalb der Versicherungs­
pflichtgrenze liegenden Entgelte nur mit ihrem versi­
cherungspflichtigen Teil erfaßt werden , ist diese 
Differenz nach Richtung und Höhe durchaus plausibel. 
Die Einkommenssituation der abhängig Beschäftigten 
in den Kreisen wird also durch d ie Entgelte der versi­
cherungspflichtig Beschäftigten und der Beamtenbe­
züge aus den beiden genannten Statistiken wirklich­
keitsnah dargestellt. 

Um bei diesem Vergleich außerdem kreisspezifische 
Wirtschaftsstrukturen zu berücksichtigen, wurden die 
Berechnungen auch für den produzierenden Bereich 
und den Dienstleistungsbereich getrennt durchgeführt. 
Für dieses Vorgehen sprach die Tatsache, daß die Höhe 

• der in einer Region erzielten Einkommen aus unselb­
ständiger Arbeit nicht allein von der Zahl der dort täti­
gen Personen abhängig ist, sondern sie wird nicht 
unerheblich vom Gewicht der einzelnen Wirtschafts­
zweige und den für sie spezifischen Verdiensten 
wie auch von Art und Dauer der Erwerbstätigkelt be­
einflußt So werden - wie auch diese Untersuchung 
ergab - in vielen Dienstleistungen deutlich n1edrigere 
Pro-Kopf-Einkommen erzielt als in den produzierenden 
Bereichen , da im Dienstleistungsbereich häufiger Teil­
zeitbeschäftigungen und niedrigere Löhne anzutreffen 
sind. 

6) Zur Methode der Entgeltstat1st1k s1ehe 7/1988 d1eser Zelt­
schnft, außerdem: Soz1alvers1cherungspflichtig Beschäftigte 
nach Beschaftlgungsdauer und Bruttoarbe1tsentgelt, 1n .Wirt­
schaft und Statistik", Heft 511987 

Die kreisweise aus der Entgeltstatistik zusammen mit 
den Beamtenbezügen gewonnenen Lohn- und Gehalts­
summen für den produzierenden und den Dienstlei­
stungsbereich wurden als Schlüsselgrößen verwendet, 
um die Landessummen beider Wirtschaftsbereiche, die 
aus der Gesamtrechnung stammen, auf die Kre1se auf­
zuteilen. Durch dieses Schlüsselverfahren wurden 
gleichzeitig die geringen Differenzen zwischen Lohn­
und Gehaltssumme aus der volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnung einerseits und den Entgelten der versi­
cherungspflichtig Beschäftigten und den Beamten­
bezügen andererseits proportional auf die Kreise ver­
teilt. Es darf vermutet werden, daß die nicht ertaSten 
Einkommen in einem gewissen festen Verhältnis zu den 
ertaSten stehen und der Ausgleich somit vertretbar ist. 

Eine über die grobe Zweiergliederung hinausgehende 
Differenzierung nach Wirtschaftszweigen mag nahe lie­
gen, stünde aber vor dem Problem, daß die wirtschafts­
systematische Zuordnung unterschiedlich erfolgt. 

Im nächsten Arbeitsschritt war der VGR-Landeswert der 
von den Arbeitgebern gezahlten Sozialbeiträge auf die 
Kreise zu verteilen. Aus mehreren Arbeitskostenerhe­
bungen, die im Rahmen von EG-Sondererhebungen 
durchgeführt wurden, ist zu entnehmen daß die Höhe 
der Sozialbeiträge von Wirtschaftsbereich zu Wirt­
schaftsbereich etwas unterschiedlich ist. Das hängt ein­
mal mit dertatsächlichen Entgelthöhe zusammen, zum 
anderen damit, welche zusätzlichen - neben den ge­
setzlichen - Sozialleistungen von den Arbeitgebern 
übernommen werden. Für den weiteren Rechengang 
erwies es sich als sinnvoll, die Sozialkostenzuschläge 
ebenfalls getrennt für den produzierenden und den 
Dienstleistungsbereich zu den Lohn- und Gehaltssum­
men hinzuzurechnen. Das Ergebnis waren die Brutto­
einkommen aus unselbständiger Arbeit nach zwei 
Sektoren, die zusammengefaSt das Bruttoeinkommen 
aus unselbständiger Arbeit insgesamt für alle Kreise 
ergeben. Damit ist auch d1e zweite Größe, die es zu 
berechnen galt, festgelegt. Bekannt sind jetzt für jeden 
Kreis die Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen und die Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit, die zusammen die Nettowertschöp­
fung zu Faktorkosten bilden. Ergebnisse wurden für die 
vier Jahre 1980, 1982, 1984 und 1986 berechnet. 

Ergebnisse 

Während bisher Methode und Rechengang beschrie­
ben wurden, sollen in den nächsten Abschnitten die Er­
gebnisse erläutert werden . Im Vordergrund der 
Kommentierung stehen nicht die absoluten DM-Beträge 

-59 -
Stat. Monat&h S-H 3/1990 



Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten und Ihre Komponenten in den Kreisen 1980 und 1986 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBURG 
KIEL 
LÜBECK 
NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 
Hzgt. Lauenburg 
Nordfriesland 
Ostholstein 

Pinneberg 
Plön 
Randsburg-Eckernförde 
Schleswig-Fiensburg 

Sageberg 
Steinburg 
Stormarn 

Schleswlg-Holsteln 

FLENSBURG 
KIEL 
LÜBECK 
NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 
Hzgt. Lauenburg 
Nordfriesland 
Ostholstein 

Pinneberg 
Plön 
Randsburg-Eckernförde 
Schleswig·Fiensburg 

Sageberg 
Steinburg 
Stormarn 

Schleswlg-Holsteln 

Bruttowert- Davon 
schöpfung 
zu Faktor-

kosten1 

Abschreibungen und 
unterstellte 
Entgelte2 

Mrd. DM OJo v. Sp. 1 

2,6 
6,9 
5,4 
1,9 

2,5 
2,1 
2,9 
3,0 

4,8 
1,4 
4,5 
3,0 

3,4 
2,8 
3,1 

50,3 

3,3 
9,0 
6,7 
2,3 

3,5 
3,0 
3,6 
3,6 

6,0 
1,8 
5,6 
3,7 

4,6 
3,4 
4,7 

64,7 

0,4 
0,8 
0,8 
0,3 

0,5 
0,3 
0,6 
0,5 

0,8 
0,3 
0,9 
0,7 

0,5 
0,6 
0,5 

8,6 

0,6 
1,3 
1 '1 
0,4 

0,8 
0,6 
0,8 
0,7 

1,1 
0,4 
1,2 
0,9 

0,8 
0,8 
1,0 

12,4 

16,4 
11 ,6 
14,2 
14,4 

20,3 
15,8 
19,3 
17,6 

17,6 
20,2 
21,1 
22,1 

15,3 
22,1 
16,1 

17,1 

17,1 
14,9 
16,6 
15,6 

23,5 
20,4 
21 ,1 
18,9 

18,7 
22,6 
22,3 
23,5 

16,8 
22,8 
20,4 

19,1 

Nettowert­
schöpfung 
zu Faktor-

kosten 

davon Bruttoeinkommen aus ... 

Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 

unselbständiger Arbeit 

Mrd. DM OAl von Sp. 1 Mrd. DM % von Sp. 1 

2,2 
6,1 
4,6 
1,6 

2,0 
1,7 
2,3 
2,5 

4,0 
1 ' 1 
3,5 
2,3 

2,9 
2,2 
2,6 

41,7 

2,7 
7,7 
5,6 
1,9 

2,6 
2,4 
2,9 
2,9 

4,9 
1,4 
4,3 
2,8 

3,9 
2,6 
3,8 

52,4 

1980 

1986 

0,6 
1,2 
1,1 
0,4 

0,8 
0,5 
0,8 
0,8 

1,3 
0,4 
1,4 
1,0 

0,8 
0,9 
0,7 

12,8 

0,8 
1,9 
1 ,6 
0,5 

1,2 
0,9 
1,1 
1,0 

1,6 
0,6 
1,8 
1,2 

111 
1,1 
, ,4 

17,7 

24,4 
17,4 
21 ,1 
21 ,5 

30,3 
23,5 
28,9 
26,3 

26,2 
30,1 
31 ,5 
33,0 

22,8 
33,0 
24,0 

25,4 

24,5 
21 ,2 
23,8 
22,4 

33,7 
29,2 
30,2 
27,0 

26,8 
32,3 
32,0 
33,6 

24,0 
32,6 
29,2 

27,4 

1,5 
4,9 
3,5 
1,2 

1,3 
1,2 
1,5 
1,7 

2,7 
0,7 
2,, 
1 ,3 

2,1 
1,3 
1 ,9 

28,9 

1,9 
5,8 
4,0 
1,4 

1,5 
1,5 
1,8 
2,0 

3,3 
0 ,8 
2,5 
1,6 

2,7 
1,5 
2,4 

34,6 

59,2 
71 ,0 
64,7 
64,1 

49,4 
60,7 
51 ,8 
56,1 

56,2 
49,7 
47,4 
44,9 

61 ,8 
44,8 
59,9 

57,5 

58,3 
63,9 
59,6 
62,0 

42,8 
50,5 
48,8 
54,1 

54,5 
45,0 
45,7 
42,9 

59,2 
44,7 
50,4 

53,5 

1) Unbereinigt, d . h. einschließlich der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungen 
2) für Bankdienstleistungen 

in den einzelnen Kreisen, die zwar den Rechengang 
bestimmten, es soll vor allem ein Vergleich zwischen 
den Kreisen durch entsprechende Relationen und Meß­
zahlen ermöglicht werden. 

ln den Beschreibungen zum Rechengang wurde be­
reits betont, daß schon der Landeswert der Abschrei­
bungen wie auch der unterstellten Entgelte für 
Bankdienstleistungen eine mit Unsicherheiten behaf­
tete, errechnete Größe ist, bei den Zahlen für Kreise 
handelt es sich um reine Schätzwerte. 

Die Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit lie­
ßen sich kreisweise annähernd genau berechnen und 
lassen daher auch gute Aussagen über die regionale 
Verteilung dieser Einkommen zu. Wenn man voraus­
setzt, daß auch die Bruttowertschöpfung zu Faktorko­
sten eines Kreises "richtig" dargestellt ist, ergibt sich 
als Differenz aus diesen beiden Größen die Summe aus 
Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver­
mögen, Abschreibungen und unterstellten Entgelten für 
Bankdienstleistungen. Diese Summe hat folglich die 
gleiche Aussagekraft zur Regionalverteilung wie die 
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Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit. Ab­
schreibungen und unterstellte Entgelte für Bank­
dienstleistungen zusammen machten im Jahr 1980 in 
Schleswig-Holstein 8,6 Mrd. DM aus, 1986 waren es 
12,4 Mrd. DM. Im Landesdurchschnitt erreichten sie 
1986 knapp 20% der Bruttowertschöpfung zu Faktor­
kosten, die Streubreite in den Kreisen reichte von ei­
nem Anteil von knapp 15 % in Kiel bis zu gut 23 % in 
Dithmarschen und Flensburg. Zwischen den Jahren 
1980 und 1986 ist dieser Anteil in allen Kreisen gestie­
gen, weil auch das Korrelat, die Bruttoeinkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen, an relativer Be­
deutung gewonnen hat. 

Die Zahlen sollten allerdings recht kritisch beurteilt wer­
den, da nicht bekannt ist und es sich auch nicht prü­
fen läßt, ob tatsächlich eine Korrelation zwischen den 
Abschreibungen und den unterstellten Entgelten für 

• Bankdienstleistungen einerseits und den Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen andererseits 
besteht, wie sie für diese Berechnung unterstellt wurde. 

Die Anteile des Bruttoeinkommens aus Unternehmer­
tätigkeit und Vermögen an der Nettowertschöpfung zu 
Faktorkosten liegen im Landesdurchschnitt in den vier 
Berechnungsjahren bei rund 30 % mit steigender Ten­
denz. Während 1980 der niedrigste Anteil in einem 
Kre1s mit knapp 20 % ausgewiesen wurde, lag dieser 
Wert 1986 bei 25 %. Umgekehrt nahm der höchste An-

Rangfolge der Kreise nach dem Anteil 
der Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen an der Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 

KREISFREIE STADT 1980 1986 

. Kreis Anteil Rang- Anteil Rang-
in OAJ folge in % folge 

FLENSBURG 29,2 9 29,6 11 
KIEL 19,6 15 24,9 15 
LÜBECK 24,6 14 28,5 13 
NEUMÜNSTER 25,1 13 26,5 14 

Otthmarschen 38,0 4 44,0 1 
Hzgt. Lauenburg 27,9 11 36,6 8 
Nordfriesland 35,8 6 38.2 6 
Ostholstetn 31 ,9 7 33.3 9 

Pinneberg 31,8 8 32,9 10 
Pion 37,7 5 41,8 4 
Randsburg-Eckernförde 39,9 3 41,2 5 
Schleswtg-Fiensburg 42,4 2 43,9 2 

Sageberg 27,0 12 28,8 12 
Stetnburg 42,4 1 42,2 3 
Stormarn 28,6 10 36,7 7 

Schleswlg-Holsteln 30,7 X 33,8 X 

teil von gut 40% (1980) auf 44% (1986) zu. Von die­
ser Entwicklung wich nur das Ergebnis des Jahres 
1982 ab, hier war in fast allen Kreisen ein geringerer 
Anteil als 1980 festzustellen . 

Die Differenz zwischen dem Kreis mit dem höchsten 
und dem niedrigsten Anteil der Unternehmer- und Ver­
mögenseinkommen an der Nettowertschöpfung des 
Kreises lag 1980 bei 23 Prozentpunkten, 1986 bei 
19 Prozentpunkten. Das bedeutet zwar eine gewisse 
Annäherung der Kreise untereinander, doch hat sich 
die Rangfolge der Kreise bei den Anteilen nur unwe­
sentlich geändert. Kreise, d1e 1980 einen hohen An­
teil Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen gehabt hatten, hatten ihn auch 1986, ent­
sprechendes gilt für die Kreise mit mittleren und ge­
ringeren Anteilen. 

Die vier kreisfreien Städte Flensburg, Kiel, Lübeck und 
Neumünster haben einen vergleichsweise geringeren 
Anteil der Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen an der Nettowertschöpfung, als der 
Landesdurchschnitt ausweist. Während in Flensburg, 
Kiel und Lübeck überdurchschnittlich viele abhängig 
Beschäftigte ihr Einkommen im Dienstleistungsbereich 
beziehen, trifft dies für Neumünster nicht zu. Hier über­
wiegt der produzierende Bere1ch 

Außer in Flensburg, Kiel und Lübeck lag 1986 auch in 
Nordfriesland, Ostholstein und Schleswig-Fiensburg 
die Bedeutung der abhängigen Beschäftigung im 
Dienstleistungssektor über dem Landesdurchschnitt. 
Schleswig-Fiensburg hatte 1980 und 1986 den zweit­
höchsten, 1982 und 1984 sogar den höchsten Anteil 
der Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen an der Nettowertschöpfung, während Nord­
friesland und Ostholstein auf mittleren Plätzen zu fin­
den sind. Die Höhe des Anteils der erzielten 
Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver­
mögen in einem Kreis hängt also nicht davon ab, ob 
er in seinem wirtschaftlichen Schwerpunkt dienst­
leistungs- oder eher produktionsorientiert ist. 

Weil die Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
das Komplement der Bruttoeinkommen aus Unterneh­
mertätigkeit und Vermögen sind, verlief die Entwick­
lung ihres Anteils entsprechend entgegengesetzt: Im 
Landesdurchschnitt erreichten die Einkommen aus un­
selbständiger Arbeit einen Anteil an der Bruttowert­
schöpfung zu Faktorkosten von gut 57 % im Jahr 1980, 
im Jahr 1986 war dieser Anteil auf knapp 54 % zurück­
gegangen. 
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Im folgenden seien die durchschnittlichen jährlichen 
Veränderungsraten der Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit und der Bruttoeinkommen aus Unter­
nehmertätigkeit und Vermögen betrachtet. 

Rangfolge der Kreise nach der durchschnittlichen 
Jährlichen Zuwachsrate der Bruttoeinkommen 
von 1980 bis 1986 

Rangfolge KREISFREIE STADT 

Kreis 

Durchschnittliche 
jährliche Zunahme 

ln% 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 

1 Sageberg 4,5 
2 Stormarn 4,1 
3 FLENSBURG 3,6 

4 Pinneberg 3,3 
5 Hzgt. Lauenburg 3,2 
6 Randsburg-Eckernförde 3,2 

Schleswig-Holstein 3,1 

7 Nordfriesland 2,9 
8 Dithmarschen 2,8 
9 KIEL 2,8 

10 Steinburg 2,7 
1 1 Schleswig-Fiensburg 2,6 
12 NEUMÜNSTER 2,6 

13 Ostholstein 2,5 
14 LÜBECK 2,5 
15 Plön 2,0 

Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 

Stormarn 10,7 
2 Hzgt Lauenburg 10,3 
3 KIEL 8,2 

4 Dithmarschen 7,2 
5 Sageberg 6,1 
6 LÜBECK 5,9 

Schleswig-Holstein 5,6 

7 Plön 5,0 
8 Nordfriesland 4,7 
9 Pinneberg 4,2 

10 Randsburg-Eckernförde 4,1 
1 1 FLENSBURG 3,9 
12 NEUMÜNSTER 3,8 

13 Schleswig-Fiensburg 3,6 
14 Ostholstein 3,6 
15 Steinburg 2,5 

Insgesamt sechs Kreise haben bei der Zunahme der 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit von 1980 
bis 1986 über dem Landesdurchschnitt liegende Zu­
wachsraten aufzuweisen. Es sind dies Segeberg, Stor­
marn, Flensburg, Pinneberg, Hzgt. Lauenburg und 
Rendsburg-Eckernförde, also mit Ausnahme der Stadt 
Flansburg Kreise des südlichen und mittleren 

Schleswig-Holsteins. Bei der Entwicklung der Brutto­
einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
liegen ebenfalls sechs Kreise über dem Landesdurch­
schnitt, hier sind es Stormarn, Hzgt. Lauenburg, Kiel, 
Dithmarschen, Sageberg und Lübeck. Bemerkenswert 
ist, daß drei Kreise, nämlich Stormarn, Hzgt. Lauenburg 
und Segeberg, die bei der Zunahme der Bruttoeinkom­
men aus unselbständiger Arbeit einen vorderen Platz 
einnehmen, auch bei den Bruttoeinkommen aus Un­
ternehmertätigkeit und Vermögen an erster Stelle der 
Skala zu finden sind. 

Im Landesdurchschnitt und in allen Kreisen nahmen 
im Zeitraum 1980 bis 1986 die Bruttoeinkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermögen stärker zu als die 
Einkommen der abhängig Beschäftigten. ln gut der 
Hälfte der Kreise ist jeweils eine gegenläufige Entwick­
lung zu beobachten: steigt das Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit in einem Kreis relativ stärker als e 
im Landesmittel, so entwickelt sich das Bruttoeinkom­
men aus Unternehmertätigkeit und Vermögen schwä­
cher, und umgekehrt. ln einigen Kreisen nahmen beide 
Aggregate relativ etwa gleich stark zu. 

Es sei betont, daß dies noch keine Aussage über die 
Entwicklung der Einkommen je Haushalt oder je Kopf 
ergibt. Inwieweit hier Fluktuationen auch in der Zahl der 
Arbeitsplätze in den Kreisen eine Rolle spielen, kann 
aus den Zahlen der Erwerbstätigen und der Arbeitneh­
mer der Volkswirtschafltichen Gesamtrechnung nicht 
erhellt werden, denn die gibt es bisher nur fürs Land 
insgesamt. Ferner sei wiederholt, daß hier die im Kreis 
entstandenen und nicht die an die Einwohner des Krei­
ses geflossenen Einkommen das Thema waren. 

Anmerkungen zur Plausibllität 
der Ergebnisse 

Die hier vorgestellten Überlegungen zielten vor allem 
darauf ab, ob die berechneten Größen für sich selbst 
genommen plausibel erscheinen und auch zueinander 
in einem vernünftigen Verhältnis stehen. Als Maßstab 
diente dabei für alle Rechenwerte das Landesergeb­
nis, da diese Zahlen aus den amtlichen Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnungen stammen und hinreichend 
gesichert sind. 

Die Streubreiten der Kreisergebnisse um den Landes­
wert sind bei den Aggregaten unterschiedlich groß. ln 
ihrem Anteil an der Nettowertschöpfung zu Faktorko­
sten streuten die Bruttoeinkommen aus unselbständi­
ger Arbeit, die - neben der Bruttowertschöpfung zu 
Faktorkosten - als die am sichersten zu berechnen-

• 
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den Werte gelten können, 1980 von bis zu ± 13 Pro­
zentpunkten um den Landesdurchschnitt 1986 hatten 
sich die Werte in den Kreisen etwas angenähert, so daß 
noch maximal ± 10 Prozentpunkte Differenz zum Lan­
desdurchschnitt festgestellt wurden. 

Bei den Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen, die im Gewicht schwächer sind, fielen 
die Unterschiede zwischen dem höchsten und nied­
rigsten Anteil etwas geringer aus. Die entsprechenden 
Anteile in den Kreisen wichen 1980 bis zu ± 8 Prozent­
punkten und 1986 ± 6 Prozentpunkte vom Durch­
schnitt ab. 

Das Verhältnis der Bruttoeinkommen aus unselbstän­
diger Arbeit zu den Bruttoeinkommen aus Unterneh-

Kurzbericht: 
Verarbeitendes Gewerbe 1988: 
Investitionsquote leicht gesunken 

Die im Land ansässigen Betriebe des Bergbaus und 
des verarbeitenden Gewerbes haben im Jahre 1988 für 
Investitionen rund 1,75 Mrd. DM aufgewendet. Das sind 
wertmäßig 82 Mill. DM oder 4,9 % mehr als im vorher-

Investitionen des verarbeitenden Gewerbes 
- Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten; einschl. Bergbau -

1985 1986 1987 1988 

Gebäude und GrundstOcke 
M1llionen DM 241 259 303 350 

Verand. z. Vof)ahr in % - 24,8 +- 7,4 + 17,1 + 15,2 

Maschonen und Betriebs-
ausstattung 

Molhonen DM 1 067 1 202 1 363 1 398 

Verjnd. z. VofJshr in % + 6.1 + 12,6 + 13.4 + 2,6 

Insgelamt 
Millionen DM 1 309 1 461 1 666 1 748 

Verilnd z. Voqahr in% - 1,4 + 11,7 + 14,0 + 4,9 

Je Beschäftigten 
DM 7 801 8 678 10 091 10 335 

VerSnd. z. vor,ahr m % - 2,3 + 11,2 + 16,3 + 2,4 

Aufwendungen tar gem1etete und 
gepachtete Sachanlagen 

Millionen DM 302,2 316,4 315.0 359,8 

Verjnd. z. Vorjahr in % + 8,9 + 4,7 - 0,4 + 14,2 

mertätigkeit und Vermögen kann damit auch in den 
Kreisen als plausibel angesehen werden, die Unter­
schiede lassen sich durch die wirtschaftlichen Struk­
turen der Kreise erklären. 

Wie eingangs gesagt, sind die vorstehenden Ausfüh­
rungen nur ein erster Schritt auf dem Wege zur Berech­
nung der in den Kreisen verfügbaren Einkommen. 
Bevor die hier vorgestellten Berechnungen in das lau­
fende Programm für die Kreise aufgenommen werden, 
sollen Verbesserungen abgewartet werden, die im se­
kundärstatistischen Ausgangsmaterial der Entgeltsta­
tistik noch vorgenommen werden. 

Hannelore Kapust 

gehenden Jahr; aber unter Berücksichtigung der Preis­
steigerung bei Investitionsgütern von 1,6% ist das reale 
Investitionsvolumen nur um schätzungsweise gut 3 % 
höher ausgefallen als 1987. Damals hatten die Brutto­
zugänge auf Anlagekonten eine Steigerung um nomi­
nal 14 %, im Jahre 1986 um fast 12 % erfahren. Die 
Zunahme der Anschaffungen war also 1988 wesentlich 
geringer als in den Vorjahren. 

Die Entwicklung war von Bereich zu Bereich sehr ver­
schieden, wobei branchentypische Unterschiede tn en­
ger Verbmdung mit den speziellen Gegebenheiten der 
schleswig-holsteinischen Wirtschaftsstruktur zu sehen 
sind. Die Gründe für die insgesamt etwas gedämpfte 
Investitionsneigung beruhen maßgeblich auf verringer­
ten Ausgaben im kapitalintensiven Bergbau sowie im 
Grundstoff- und Produktionsgütersektor (- 18 % ge­
genüber dem Vorjahr). Insbesondere die Betriebe der 
Mineralölverarbeitung (- 46 %) und des Bergbaus 
(- 30 %) -hierunter maßgeblich 1m Bereich Erdölge­
winnung - investierten spürbar weniger. Daneben 
schränkte auch der Steine- und-Erden-Sektorseine in­
vestiven Aufwendungen merklich ein(- 18 %). 

Eine kräftige Zunahme ihrer Anschaffungen meldeten 
dagegen die Betriebe des Investitionsgüter produzie­
renden Gewerbes(+ 11 %) und des Nahrungs- und 
GenuSmittel verarbeitenden Gewerbes ( + 19 %). ln bei­
den Hauptbereichen zusammen kam es 1988 zu emem 
Zugang an Anlagen in Höhe von 975 Millionen DM. Das 
sind 56 % des insgesamt gemeldeten lnvestitionsvo­
lumens. 
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Der Betrag des Jahres 1988 machte etwa 4,5 % der 
Umsätze aller erlaBten Betriebe aus (1987: 4,7 %). Der 
Quotient aus Investitionen und Gesamtumsatz- die 
sogen. Investitionsquote- ist leicht zurückgegangen. 
Von den erheblich gestiegenen Erlösen - sie erhöh­
ten sich um über 7%- ist also 1988 insgesamt gese­
hen ein kleinerer Anteil für die Finanzierung von 
Anschaffungen verwendet worden als im Jahr zuvor. 
Bei einer um 2,4 % erhöhten Beschäftigtenzahl stellte 
sich die Investitionsintensität auf 10 335 DM je Beschäf­
tigten gegenüber 10 091 DM im Jahre 1987. 

Demgegenüber wurden 1988 für die Anschaffung von 
Maschinen, maschinellen Anlagen oder Gütern der 
Betriebs- und Geschäftsausstattung nur 35 Millionen 
DM mehr aufgewendet(+ 2,6 %) als in den vorange­
gangenen 12 Monaten. Dies ändert jedoch wenig an 
den Größenverhältnissen der insgesamt investierten 
Beträge: von ihnen entfallen nach wie vor nur ein Fünf­
tel auf den Erwerb von Grundstücken und Gebäuden. 

Kräftig zugenommen haben die Aufwendungen für ge­
mietete und gepachtete Sachanlagen. Sie beliefen sich 
auf 360 Millionen DM und Obertrafen damit das Vor­

Das erhöhte Investitionsvolumen beruht maßgeblich auf jahresergebnis um 15 %. 
gestiegenen Ausgaben für Grundstücke und die Errich­
tung von Gebäuden ( + 46 Millionen DM oder 15 %). 

Berichtigung zu Heft 2/1990 

Im Beitrag "Preisindex für die Lebenshaltung" ist auf 
Seite 35 des Februarheftes im Berechnungsbeispiel der 
rechten Spalte oben ein Fehler enthalten. Die richtige 
Fassung muß lauten: 

• ( 35,6 0 Belspiel 
101

,
4 

x 100) - 100 = 35,1 - 1 0 = - 64,9 % 

Die Steigerung eines Index von 35,6 auf 101,4, also um 
184,8% nach der zuerst genannten Formel bedeutet, 
daß sich die Kaufkraft des Geldes in der Hand des Kon­
sumenten um - 64,9 % verändert hat. 

Wir bitten, die Korrektur der Zahlenwerte entsprechend 
vorzunehmen. 

Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem 
Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise" steht vereinfachend fUr .Kreise und 
kreisfreie Städte". 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Tellzahlen 
entstehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bei Größenklassen bedeutet zum Beispiel .1-5": • 1 bis unter 5". 

Zahlen ln ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

Klaus Scheithauer 

p = vorläufige Zahl s = geschätzte Zahl 
r = berichtigte Zahl D = Durchschnitt 
Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 
0 = weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten 

Stelle, jedoch mehr als nichts 
- = nichts vorhanden 
· = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
I = Zahlenwert nicht sicher genug 
X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 
... = Angabe fällt später an 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
lieH 3 'lirz 1990 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 111 ZAHLENSPIEGEL 

MONATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

------.-----------.-----------r---------------
1~83 1?8? 1?88/C9 1?89/90 

---·----------------------------
llonat s • 

durchsehn I tt 
----------·-----------------

BEVOLKERUNG UND ERIIERBSOOIGKEIT 

Bl:VOtKERUNG All IIONATSENOE 

NATORL ICHE BEVOlKERUNGSOE'.EG:J~.G 

Ehesch 1 i e&Jngen 

Lebendgeborene 

I 000 

Anzahl 
je 1 000 Eim•. und I Jahr 

Anzahl 
Je 1 000 Elnw. und 1 Janr 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 
je I 000 Einw. ~nd I Jt~r 

dai'Jn:tr f11 ersten Lebensja~r A~zahl 
je I 000 Le~endgebcrene 

Oberschuß der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
Je I 000 Einw. und I .lahr 

W~t,:JfRUNCEN 

2 560 

1 439 
6,7 

2 Z76 
10,6 

2 535 
11,9 

IS 
6,b 

259 
1,2 

Ober die Landesgrrnz~ Zugezo9ene Anuhl 5 671 
Ober die tandesgre~ze rnrtg~zogrne 

1/anderungsg~wiM (+) oder -vertust (-) 
lnnert11lb des Lande~ llmgezogene I) 

Wanderun9sf a 11 e 

AASE ITSLAGE 

Arbeitslose (tlona• unde) 
d.lr:~n· er .,anncr 

Kur:arbei ttr (Bol'k'lt Sl!littt) 
darunte• llannrr 

Offenr Stellen ('lonatunde) 

I.AHDWIRTSCHAFT 

<IEHSESTAND 

Rindvieh (einschließlich Kalber) 
dar•,nter llllchkü~e 

(ohne Amen- und Hutterk~he) 

Sch•efne 
darunter Zuchttauen 

daruntfr tracht I g 

SCHLACHTUIIGEN2) 

Rinder (ohne Kalber) 
Kalber 
Schweine 

darunter Hausschlachtungen 

SCHLACHTK!NiiEN3) AUS GEWER9LICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
(ohne Geflugel) 

darunter Rinder (ohne Kälber) 
Kalber 
Schweine 

!XIRCHSC~~ITTLICHES SCHLACHTGEWICHT fur2l 

Rinder (ohne Kalber) 
K~lter 
Schweine 

CEFLDCEL 

Elngelegti! ßrutllfer4l 

Geflugel flelsch~l 

HILCHERZEUGUt/G 

fur Legehennen~uken 
fur 114sthuhnerku~en 

Anzahl 4 638 

An11h 1 + 1 033 
AntAhl 8 97l 

An~ah 1 19 286 

1 000 
1 000 

1 000 
I 000 

I 000 

1 000 

1 000 

1 000 
I 000 
I 000 

1 000 St. 
1 000 St. 
I 000 St. 
1 000 St. 

1 000 t 

I 000 t 
I 000 t 
I 000 t 

kg 
kg 
kg 

1 000 
1 000 

1 000 k9 

109 
61 

0,0 
7,2 

5,7 

4311 

4811 

5401 
1511 
1031 

43 
1 

212 
2 

30,9 

13,0 
0 , 1 

17.6 

302 
127 
84 

98 

darunter •n l1olkere1en und Handler geliefert 

th Ichleistung je Kuh und hg 

I 000 t 

~ 

kg 

m 

198 

95 

13,5 

101 
57 

6,5 
5,11 

6,5 

1 4911 

4801 

I 4511 
1441 
991 

99 

77 

Nov. 

2 563 

974 
4,6 

2 D6S 
9 ,6 

2 619 
12,4 

15 
7,3 

554 
2,6 

Dez. 

2 565 

I 383 
6,4 

2 340 
10,7 

2 s.:l4 
12,9 

26 
11 ,I 

464 
2,1 

J1n. 

2 565 

469 
2,2 

z 174 
10,0 

2 571 
11,8 

19 
8,7 

397 
1,8 

6 154 5 832 5 923 
5 078 4 193 4 922 

+ l 076 + I 639 + 1 001 
9 980 8 811 9 382 

21 212 18 836 20 227 

10~ 
58 

4,8 
4,1 

4,6 

55 
I 

214 
3 

34,1 

16,0 
0,1 

17,8 

298 
128 
84 

180 

93 

12,5 

112 
63 

7,3 
6,5 

4,3 

1 481 

481 

540 
151 
103 

119 
69 

11 , 2 
10,4 

5,2 

40 p 33 
I p 1 

209 p 203 
2 p 2 

29,2 p 26 , 9 

11,7 p 9 ,8 
0,1 p 0 , 1 

17,3 p 16 ,9 

296 p 296 
129 p 130 
84 p 84 

192 

94 

12,9 

p 188 

p 95 

p 12,6 

Okt. 

I J43 

2 160 

2 449 

15 
6 ,9 

269 

n 
~0 

1,8 
1,4 

7,0 

64 
I 

189 
1 

37,6 

21,0 
0,1 

16,2 

329 
136 
86 

200 

93 

13 ,4 

hov. 

932 

2 226 

2 478 

12 
5,4 

m 

99 
54 

3,2 
'l, 7 

59 
I 

191 
2 

35,0 

18,4 
0 , 1 

16,3 

315 
135 
86 

187 

94 

12,9 

Dez. 

106 
59 

4,6 
4,2 

6,3 

I 491 

480 

451 
144 
99 

30 
1 

179 
2 

24,5 

9,0 
0,1 

15,2 

305 
133 
85 

188 

91 

12,6 

Jtn. 

114 
64 

8 ,0 
7,6 

7, 0 

p 184 

p 95 

p 12,4 

I) ohne innerhalb der ilMelnde ~ezo9ene 2) Bis Dezl!l'lber 1984 :nlandtfere, ab Januar 1985 in- und Auslandtiere 3) ein~chlleßllch Schlac~tfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) ln Betrieben ~:~!t einem Fassungsveri\IÖqen von I 000 und ~~~ehr Eiern 5) aus Schlachtungen lnlondlschen Gerlügeis ln 
Schlachterelen 11it einer SchhchtkapazftH von 2 000 und ,...hr Tieren im llonat 

a) Dezeomer 



~H: MONATS· UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

'l 
1989 

Monlts• 
durc~schnl tt 

PRODUZ I ERENDES GEllE RB€ 

VtAA~SE I TENOES GrwtRBE I l 

Beschlftfgte (elnschllell11ch Utfger Inhaber) 1 000 165 
darunter Arbe! ter u~d !;t,;erb11ch Allszub11 dende I 000 112 

Geleistete Arbeiterstunden I 000 15 433 

GehaltSSU!l'l'llr 

Auftragselnga~g ausgewlhl ter llfrtschaftszwel~ 
aus de• Inland 
aus delll Ausland 

--sa tz I ohne lbsa tz s teuer l 
Inlandsumsatz 
Ausla~dsusatz 

Kohl everbrauch21 

Glsverbrauch3) 
Stadt· und Kokerei gn 
Erd- und Erdol gas 

Hefzö 1verbrauch4 l 
leichtes Hehöl 
schweres Heh!!l 

Sti'OO!verbrauch 51 

Str01111rzeugunv (I ndustrl eile EI ~nerzeugung I 

Index der Ntttoproduktfon für Betriebe 
111 produzierenden c ... ~rbe 61 

BAUHAUPTGE~f.RBE 71 

Besc~iftlgte (elnscltlltlllfcil Utlger Jnha~r) 

Geleistete Arbeitsstunden 
d4runter für 
IIJhnungsbauten 
9fwerbl1che und Industrielle Bauten 
Verkehn- und öffentliche Baute~ 

lOhns..­

Gehal tssume 

Bauge"otOrblfcher ~utz (ohne 1.11 satuteuer) 

Auftragsei ngang8l 

AUSBAUGEllERBE 9) 

Beschäftf gte 

Geietstete Arbeltntundtn 

Lohn- und liehal tssllJII!M! 

A!Jsbaugtwerbllcher !)~sitZ (ohne lbsatzsteuer) 

OfFENTLICHE EHERGIEVERSORGUNG10) 

Str~>~~erzeugung (brutto) 

Str0111verbr~uch (elnschlfeOifch Verluste, 
Ohne PU!!IpSti'OO!verbrauch I 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

tiANDWERK (Heßzahlen)11) 

OeschHtlgte telnschlteßlfch tlitlger lnMberl 

Mill. DM 

Htll. OH 

Hili. DM 
Hili. IJI 
Hili. OH 

11111. OH 
Hill. CM 
l!lll. llM 

IOOOtSKE 

Hlll. •' 
M!ll. 111 

1'1111 .... 

I 000 t 
I 000 t 
I 000 t 

Hf11. kllh 

~1111. kWh 

1980 ; 100 

I 000 

I 000 
I 000 
1 000 

11111. OH 

11i11. DM 

Hili, OH 

14111. llM 

Anzahl 

1 000 

Hf 11. DM 

Mlll. OH 

11111. kllh 

14111. kllh 

11111. "'' 

1111 Ende des Vierteljahres 30.9.1976 10 100 

Umsatz I ohne Un!sa tzs teuer l Vj.-0 1976 ;r 100 

344,4 

252,4 

1 9S6 
1 238 

718 

3 194 
2 427 

768 

14 

45,4 

75 
7 

67 

27? 

33 

113,0 

39 301 

4 262 

I 593 
1 071 
1 522 

91,8 

18,6 

359,5 

224,2 

7 134 

848 

19,7 

57,5 

2 7.99 

939 

99,0 

150,5 

169 
114 

15 483 

360,4 

270,4 

2 274 
I 437 

837 

) 414 
2 595 

819 

15 

47,0 

63 
7 

56 

281 

34 

J<l 744 

4 382 

1 623 
I 181 
1 493 

97,2 

19,3 

390,8 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

101,2 

159,2 

No•. 

167 
114 

16 256 

447,7 

335,0 

2 326 
I 277 
1 049 

3 428 
2 661 

767 

294 

42 

124.7 

39 933 

4 654 

I 778 
1 182 
1 614 

127,4 

27,6 

456,4 

182,9 

7 409 

911 

24,5 

73,3 

2 632 

I 029 

1988/89 

Dez. 

167 
112 

14 899 

364,4 

276,1 

I 971 
1 306 

664 

3 898 
2 906 

992 

282 

35 

119,2 

38 687 

3 372 

I 250 
925 

1 142 

88,2 

19,5 

462,0 

182,8 

7 269 

836 

21,3 

99,9 

2 647 

I 066 

4.Yj.8l3 

100,4 

175,2 

Jan. 

167 
112 

15 664 

331,2 

245,8 

2 183 
1 441 

741 

3 135 
2 312 

823 

283 

37 

105,2 

38 691 

3 562 

I 492 
942 

I 076 

77,5 

17 ,I 

254,2 

143,8 

7 117 

837 

18,8 

36,1 

Okt. 

17Z 
116 

16 494 

360,0 

259,1 

2 391 
I 596 

795 

3 ~6 
2 889 

956 

310 

42 

4:1 540 

5 125 

1 841 
1 377 
I 807 

105,4 

18,6 

262,0 

8 289 

1 042 

23,4 

75,1 

1989/90 

Nov. 

172 
116 

16 >17 

471,4 

363,4 

3 246 
I 538 
J 708 

3 731 
2 868 

863 

306 

43 

40 392 

4 863 

I 745 
1 3$3 
1 680 

136,2 

27,8 

517,2 

240,5 

8 263 

I 032 

28,6 

87,4 

172 
116 

14 636 

374,9 

294,2 

2 048 
I 410 

638 

3 752 
2 913 

839 

284 

36 

JO 791 

3 J.\5 

I 247 
932 

1 106 

!10,6 

19,4 

411,3 

213,6 

8 064 

892 

23,9 

112,7 

4. YJ .89 

103,4 

188,6 

Je~. 

172 
116 

15 861 

358,2 

268,8 

1 988 
1 318 

670 

J 355 
2 478 

877 

281 

35 

39 105 

3 408 

I J.\2 
I 014 

995 

82,1 

18,6 

253,4 

154.7 

7 945 

947 

22,<l 

45,2 

I) Betriebe oalt Im allgemeinen 20 und nehr Besc~lftigten. Zur Methode sithe Statistlsc!len BerichtE I 1 2) 1 t Stetn~ohle; I t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 HJl 3) 1 000 m• Gas lllo; 35.169 Kl/1111 ) :; 1.2 t SlCE 4) I t Hefzol. leicht:; 1,46 t S~E. schwer s 1.40 t "~E 5) 1 000 kllh Stroa 
il 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugeoerbe, Gas-, Ferm~änne- und Wasserversorgung 7) lur Kethod~ siehe Stat1stfschen Bedcht r II I 8) Nur Betriebe von 
Unternehl:!en 11ft 20 und ~~~ehr Beschifttgten 9) Zur Methede sieh~ Statistischen 8erfcht E 111 1 10) Quelle: Ol!r lltrtschaftsl!ltntster des Landes 
Sct:leswtg-Hol stein II) ohne handwerl:l lebt' Nebenbetriebe 

• 



• 
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NOCH: HONATS- UND VIERTELJAI<RESZAHLEH 

1988 
,- ---------,-------

19<19 1988/81 1989/90 

Hanats­
durchsc n1 tt llov. Dez. Jan . Okt. tt)V. Dez. 

------------------------------

BAUTIITIGKE IT 

BAUClf,EHMIGUNGEt4 

Wohnyebäude (Errichtung neuer Gebdude) 

darunter mit 
I Wohnun~ 
Z Wohnungen 

Rauminhalt 
Wohnfläche 

NichtwOhngebäude (Errichtung neuer Gebaude) 

Rauminhalt 
Nutzflache 

IIehnungen lnsgesant (alle 84ul!l4~nahmen) 

HANDEL UNO GASTGEllERBE 

AUSFUHR 

Aus'uhr 1nsge54 

davon Guter der 
E rnlfhrungswf rtscha't 

gow~rbllchcn ~lrtschaf: 
d~von 

Ronstofte 
llalbwaren 

fert lgwaren 
davon 
VoruzPugnl sse 
(n,ferzeugnl<se 

'lach ~usgrwlihlten VerbrAUdiS 1 a~dern 

EG-llln~e· 
darunter ~Hederl41de 

franlre'cn 
Vereinigtes Kc1fgrelch 
Oanem.\rk 

E1~1ELI!A~llELSiiiiSIITZt (Meßzahl) 

GASTGEII!RBEUHSATZE (He!lzahl] 

FREHJE'4YIJ!K!IfR IN BEHERBERGUI.GSSTIITTEI> 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

I 000 111' 
I 000 1111 

Anzahl 

1 000 ... 
I 000 lll' 

Anza~l 

~1111. lll 

Mtl I. Ctt 

~~~ 11. llll 

11111. 0'1 
11111. i)l 

Nlll. DU 

11111. lll 
Mfll. Oll 

'1111. 0!1 
11111. [)t 
Hili. l:tl 
Hill. I)' 
Mi 11. 0:1 

1986 ~ 100 

1986 ,.. 100 

IIIT 9 UIIO HEHR GASTEBETTEN (elnschl. Jugendherbergen) 

Ankunfte 
darunter von Auslandsgesten 

Dbernachtung•n 
darunter von Auslandsgasten 

SEESCHIFFAHRTI) 

GUterempfang 
Giltenersand 

81 ~~EilSCHIFF AHllT 

Güterempfang 
GUterversand 

VERKEHR 

lULASSU' .,(N FABI!IK14EUER KRAFTFAH1!1EUGE2) 

darunter Krafträder 
Personenkraftwogen 3) 
Lastkraftwagon 
(elnschllet\llth 11H Spezfalaufbau) 

STRASSENYlRKEHRSUllfALLE 

Unf ä II e 1111 t Personenschaden 
Getotete Personen 
Verletzte Penonen 

I 000 
1 000 

1 000 
1 000 

I 000 t 
I 000 t 

I 000 t 
1 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

435 p 

386 p 
33 p 

319 p 
56 p 

112 p 

515 p 
86 p 

634 p 

440 

373 
40 

353 
63 

113 

557 
90 

730 

923 ,9 p1 046,3 

15C ,8 p 184,9 

773,2 p 861,4 

13 , 2 p 16.2 
54 ,8 p 64,6 

705,2 p 780 ,6 

124 ,0 p 125.7 
581,2 p 654,9 

457.6 p 514 , 1 
85,9 p 104,7 
83 , 3 p 93,4 
78.9 p 84 ,5 
77.5 p ]4,5 

370 

311 
39 

275 
48 

98 

569 
92 

578 

!:60,5 

136,'1 

723.6 

16 , 8 
57,3 

b49,5 

IZS,o 
523,9 

455 ,8 
87 , Z 
81 , 8 
80,9 
17 . 3 

29) 

254 
24 

212 
39 

136 

193 
146 

517 

1 018,6 

172 , 6 

846 .0 

12,3 
49,7 

184,0 

124,6 
659,4 

483,4 
94.2 
90,5 
79,9 
75 , 9 

293 

251 
27 

221 
38 

76 

332 
51 

418 

I 291,7 

16Q , 7 

IZZ.o 

11,1 
64,0 

I 040,9 

119.~ 
921,4 

474.5 
83.8 
86,2 
77 , 5 
71,4 

492 

418 
37 

394 
II 

128 

520 
93 

836 

I 111 , 3 

218,7 

9SZ,S 

21,2 
68,) 

863,1 

134.8 
728,3 

559 .11 
127,0 
90.9 
99 ,9 
85 . 7 

m 

312 
.Jll 

297 
55 

101 

4~7 
73 

677 

317 

240 
35 

278 
50 

107 

516 
91 

6SO 

I 026,9 1 003 , 9 

115,9 157,2 

851,0 846 , 7 

17,8 13,0 
72,3 56 , 2 

IbO,~ 717 , 5 

135,9 104,2 
625,0 613 , 3 

sn .z 
131.3 
103.8 
91 . 5 
76,6 

464 ,6 
103,4 
83 ,2 
~'1,4 
70,1 

110 ,2 p 115,6 p 117,4 p 140,6 p 96 ,6 p 115,9 p 124,2 141,8 

106,9 p 110,9 p 83,2 p 90 .9 p 73 ,3 p 104,0 p 85.9 p 98 , 6 

266 
32 

43Z 
60 

1 450 
880 

147 
163 

10 000 

239 
9 044 

437 

1 426 
31 

1 832 

287 
31 

I 471 
72 

136 
158 

I 399 
29 

1 aoz 

160 
24 

548 
49 

1 412 
953 

155 
154 

9 375 

31 
8 702 

449 

1 261 
27 

l 638 

124 
18 

448 
45 

l 529 
I 014 

157 
170 

10 069 

41 
9 369 

391 

1 249 
20 

I 548 

91 
11 

392 
30 

118 
131 

7 852 

53 
7 155 

433 

I 086 
24 

I 377 

307 
34 

1 340 
70 

182 
184 

9 920 

71 
9 148 

472 

I 526 
33 

I 977 

180 
28 

634 
55 

165 
194 

8 975 

32 
8 246 

468 

I 362 
30 

1 746 

146 
25 

508 
53 

143 
141 

p 1 223 
p 35 
p l 648 

1~ Ohne Elg~ng~~tichte der als Verkehrs11ittel im fahrverkehr transportierten Eisenbahn- und Stu~enfahrzeuge 
2 11lt amtllthltlll Keonzelchen , ohne Bundespost, BuMesbahn und Bundeswehr 
3 t!lnschl leBlieh KO<IIblnatfonskraftw~gen 

Jan. 

364 

320 
23 

307 
57 

81 

672 
90 

631 

p 1 157 
p 31 
p I 489 



NOCH: MONATS· UND VIERTEWAHRESZAIILEN 

1988 1989 1988/89 1989/90 

Honats-
durc~schnf ttl l tlov. Dez. Jan. Okt. Nov. Oez. Jan. 

GELD UND KREDIT 

KREDITE UND E!NLAGEII2) 

Kredf te3l an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monats~nde) M111. DM 71 967 80 020 77 625 71 967 77 575 79 700 80 108 80 020 79 696 

darunter 
Kredite 3) an Inländische Nichtbanken Mfll. DM 76 574 78 780 76 259 76 574 76 243 78 357 78 730 78 780 78 456 

kurzfristige Kredite (bis zu l Jahr) Mfll. DM 8 933 9 784 8 680 8 933 8 637 9 540 9 644 9 784 9 534 
an Unternehmen und Privatpersonen Mf11. DM 8 742 9 336 8 513 8 742 8 447 9 370 9 354 9 336 9 309 
an at 1entliche Haushalte Mlll. DM 191 448 168 191 190 170 290 448 226 

mittelfristige Kredite (1 bis 4 Jahre) Mfll. DM 4 225 4 157 4 272 4 225 4 051 4 120 4 138 4 157 4 101 
an Unternehmen und Privatpersonen MI 11. DM 3 525 3 636 3 564 3 525 3 477 3 626 3 634 3 636 3 609 
an ~ffentl iche Haushalte Mill. DM 701 521 708 701 574 494 504 521 492 

langfristige Kredhe (mehr als 4 Jahre) Mill, 11>' 63 416 64 839 63 307 63 416 63 555 64 697 64 946 64 839 64 822 
an Unternehmen und Privatpersonen 11111. Oll 46 583 48 165 46 401 46 583 46 710 48 022 48 35b 48 165 48 193 
an ilffentlfche Haushalte Mill. Oll 16 832 16 674 16 905 16 832 16 845 16 675 16 590 16 674 16 629 

Elnl agen und aufgenoatT~ene Kredfte3l von Nichtbanken 
(Stand am ,lahres- bzw. Monatsendei Mill. OM 57 188 60 676 56 905 57 188 56 953 58 981 59 895 60 676 60 464 

Sichtel nl agen und Tern~i ngel der Mill. llM 36 452 40 596 36 688 36 452 36 298 39 304 40 342 40 596 40 693 
von Unternehmen und Prf vatpersonen Mfll. OM 28 834 lZ 511 29 096 28 834 28 802 31 388 32 340 32 511 32 866 e von öffentl Iehen Hausnal ten Mlll. OM 7 618 8 086 7 592 7 618 7 495 7 916 8 001 8 086 7 826 

Spareinlagen 1mt. Oll 20 736 20 080 20 218 20 736 20 654 19 678 19 554 20 080 19 771 
bei Sparkassen (Spareinlagen, Sparbrl ete, 
Namensschuldverschreibungen l Mill. DM 

Gutschriften au' Sparkonten (einschl leßlich 
Zl nsgutscl\riften). a~ 1. 1.87 vf ertel jährll eh 11111. DM 1 095 4 103 3 528 103 

Lastsehrt ften auf Sparkonten,ab 1. t.87 Viertelj. Mill. ()Iot 1 074 3 786 3 420 3 786 

Z~HLUNGSSCHW IE R I GKE I TEN 

Konkurse (er6ffnete und mangels Masse abgelehnte l Anzahl 53 59 45 52 54 79 54 49 66 

Vergl ef chsverfahren Anzanl r 

Wechselproteste (ohne die bei der Post) Anzahl 156 14Z 121 139 123 161 145 143 
Wechsel sunnc Mlll. DM 1 ,I 1,0 0,9 1,0 1,0 1,0 1,1 0,9 

STEUERN 

VIertel Jahres- 4.Vj .88 4.Vj.89 
STEUERAUFKOMMEN HACH DER STEUERART durchsehnt tt 

Gemel nschaftssteuern Mill. Oll 2 883,2 3 099,1 3 318,7 3 428,3 
Steuern vom EI nkonmen Mfll. DM 2 016,4 2 178,7 2 430,5 2 539,4 

Lol\nsteuer 4) Mfll. DM 1 466,4 1 574,5 1 750,5 1 874,0 
veranlagte Ei nkOJmlens teuer Mlll. DM 303,6 349,4 400,9 433,5 
nichtveranlagte Steuern vom Ertrag Mill. DM 45,2 71,6 36,0 32,6 
Körpersehe ft~teuer 4 l Hfll. DM 201,3 183,3 243,0 199,3 

Steuern vom Umsatz Mfll. Oll 866,8 920,3 888,2 888,8 • Umsatzsteuer Ml11. llM 503,0 519,2 465,2 477,6 
Einfuhrumsatzsteuer Mill. OM 363,7 401,1 423,0 411,2 

Bundessteuern Mfll • 011 130,5 142,6 143,6 154,6 
Zöll~ Mfl 1. llM 0,1 - 0,0 0,1 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Mi11. OM 115,0 122,8 133,0 142,4 

Landessteuern Mill. DM 192,9 212,2 204,4 213,3 
Vert'lögensteuer Mlll. DM 34,8 35,8 39,9 37,4 
Kra ftfahrzcugs teuer Hlll. DM 80,8 92,1 70,8 82,5 
Biersteuer Mfll. DM 6,9 6,9 6,6 6,9 

Gemel ndesteuern Mfll. Oll 308,7 334,0 314,5 340,7 
Grundsteuer A Mlll. Oll 7,8 7,8 7,6 7,2 
GrundsUuer 8 Mlll. DM 71,4 76,9 60,6 72,4 
Gewerbes teuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) Mfll. Oll 220,9 238,0 238,6 248,7 

STEUE~VERTE'ILUNG AUF DIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuere! nnahmen des Bund~s Ml11. DM 488,0 1 620,0 1 713,9 1 780,8 
Mten a~ ~en Steuern IIOI'l tf nko~~~~~en 1-1111. DM 776,4 860,0 955,0 1 008,4 
Anteil an den Steuern vom Umsatz '1111. DM 563,4 598,2 577,3 577,8 
Anteil an der Gewerbes teuer~1111 age Mlll. DM 17' 1 19,3 37.9 40,0 

Steuere I nnohmen d~s land~s Mill. llM 638,5 73~.2 1 851,4 I 967,0 
Anteil an den Steuern vom E1 n~ommen Mlll. DM 945,7 998,8 1 126,6 1 157 .t 
Anteil ~n den Steuern vorn Umsatz Mill. 0!1 482,2 503,9 482,5 556,5 
Anteil an du Gewerbe< teueruml age Mfll. OM 17' 7 19,3 37,9 40,0 

Steuereinnahmen dP.r Gemeinden 
und Gemef ndeverbdnde Hili. lll-1 557,7 611,2 860,9 938,8 

Gewerbes teuer 
nach Ertrag un~ Y.apltal (netto)Sl Mfll. DM 185,5 199,4 162,8 168,7 

'"tell an der Lohn- und 
veranl agt•n E1n~OI'lmensteuor Mf11. DM 284,4 315,8 622,2 678,1 

FuBnoten n!chste Seite 



IIOCH: MONATS- Uh~ VIERTELJAI!llESUIIlEN 

l 
1988 1989 1988/89 198q/ 9J 

140nats- IIOY. Dez. Jan. Okt. Nov. Oez. Jan. 
durchstMI tt ----

PREISE 

PRE 1S INDEXZIFFERN 111 BUNOESGEB I ET 1985 ;; 100 

Efnfuhrpret se 80,8 84,4 81,4 82,3 83,9 84,1 83,4 83,0 

Alls fuhrprei n 99,3 102,1 100,4 100,6 101,4 102,3 102,0 101,6 

Grun1s toffpref se6l 1980 ;; 100 102,2 103,8 104,9 106,6 108,1 107,3 

Erzeugerpreise 
gl!wtrb 11 eher Produk te6l 96,3 99,3 97,0 97,2 98,2 100,1 100,0 100,0 
landwfrtscMftl !eher Produkte6l 1980 .. 100 94, 0 97,7 99,1 97,9 105,1 p 103,7 p 103,6 

Prelsfn~u fur Wohn~bllude, lleubau, 
Baulefstun~n am Gc!baude 1980 • 100 121,2 125,5 122,3 127,1 

Efnkaufs~relse landwlrtschaftl !eher Betriebsafttel 
(Ausgabenfndexl 6) 19SO ; 100 104,9 106,1 106,9 108,3 109,9 109,7 110, 1 

Efnzelha~delsprefse 1980 • 100 118,5 121,1 118,7 119,0 119,8 121,5 121,7 122,2 122,5 

Preisindex fur die Lebenshai tu~g 
105,2 • aller privaten Haushalte 101,4 104,2 101,9 102, 1 103 ,0 104,7 1~.9 105,8 

dai"'Jnter rar 
NahrvngS:tftte1, GeVanke, Tabakwaren 100,3 102,6 100 ,4 100,7 101,3 102,8 103,1 103,6 104,4 
Bekleidung, Schuhe 104,5 106,0 105 ,0 105,0 105,3 106,5 106,5 106,5 106,6 

\lohnungsmf e ten 105,6 108,8 107 .o 107,1 107,4 109,6 109,9 110,1 110,6 
Energie lohne Krtftstoffel 78,1 82,0 77,2 78,0 80,6 83,6 83,9 85,8 85,7 
Möbel, Haushai tsger~te ~. a. Güter 

fur dfe Haush~l tsführuog 103,3 104,9 103,7 103,7 104 , 0 105,6 105,7 105,8 106,1 

LOHNE UNO GEIIÄL TER 

- Effe<tfvverdltnste fn Oll -

ARBEITER IN l~OUSTR1E UNO HOC~- INO TIEFBAU 

8ruttcw~enverdlens te 

noannl fc~e Arbe! ter 764 786 765 797 
darunter racharbef ter 798 827 806 838 

weibliche Arbeiter 536 552 539 553 
dii"'Jnter Hilfsarbeiter 508 526 511 527 

Brut tos tundenverdf ens te 

nnlfche Arbe! ter 18,78 19 ,44 18,98 19 , 61 
<larvnte' Facharbeiter 19,71 20,49 20,00 20,66 

wefbl !ehe Arbelttr 13,62 14,07 13,71 14,14 
dirunter lffl furbel ter 12,qo 13,34 12,98 13,39 

kuhl te wxnenarbeltsze1 t 

lllllnnlfche Arbeiter (Stunden) 40,6 40,4 40,3 40,6 

• weibliche Arbeiter (Stunden) 39,3 39,2 39,3 39,1 

ANGESTELLTE, BRUTTOMON4TSVEROIENSTE 

fn Industrie und Hoch• und Tiefbau 

Kau f11linnlsche Anges tell tt 

aännlfch 4 609 4 75g 4 699 4 788 
wefbl Ich 3 159 3 285 3 206 3 318 

Technische Angestellte 

llliM11ch 4 69g 4 849 4 733 4 904 
..afbl Ich 3 075 3 217 3 120 3 255 

fn Handel, Kredit und Versicherungen 

Kauf114Mische Allgestellte 

ooiM11ch 3 690 3 831 3 798 3 863 
weiblich 2 529 2 634 2 608 2 659 

Technische Allgestellte 

lllinnl fc~ 3 648 3 772 3 616 3 795 
weiblich (2 578) (2 653) (2 632) (2 677) 

in Industrie und Handel zusallll!!n 

KaufmäMI sehe Mg.lstell te 

llliMlfch 3 986 4 126 4 087 4 159 
wfblfch 2 708 2 823 2 782 2 850 

Ttehnhche Angeste11 te 

lllannl Ich 4 631 4 779 4 655 4 832 
wefbl Ich 3 064 3 205 3 111 3 244 

1) Bestandszahlen bef Kredf te und EI nhgen: Stand 31. 12. 2) Oft Angaben u111fassen dfe fn Schleswfg-Holstefn gelegenen Niederlassungen der zur 
~~>natlfchen 8flanutet1stfk berichtenden Kreditfnstftute; ohne lindeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Rafffefsen), deren Btlanzsulll!lf! 
01111 31. 12. 1972 weniger als 10 M!ll. Oll betrug, sowie ohne dle Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 efnschlfeßlfch RaHfelsenbanken 
3) elnschlfeBlfch durchlaufender Kredlte 4) nach Serücksfchtfgung der Efnnahlllen und Ausg~ben •us der Zerlegung 5) n4Ch Abzug der GewerbesteutrUllll&ge 
6) ohne Ualsatz-(llehrwert- )steuer 



JAHRESZAHllN A 

frs helnt Im l!lOnat,fehen Wechsel 1111t 8 

---T--------------B~-ke~-------------1 Im Erwerb~leben ti!tfge Personenil 

------
Jahr 

1984 

199S 

1986 

1987 
1988 

Einwohner 
(Jahres­
e>lttel) 

in 1 000 

2 615 

z 614 

z 613 

z 5~4~ 
z 560 

H~frats­
zHfer 

Geburten­
zfff"r 

Sterbe­
zU rer 

E ref gnisse je I 000 E f~•ohner 

5 , 8 

5 ,8 

6,0 

6,4 

6,7 

8,8 

8,8 

9,4 

10,2 

10,6 

11 ,8 

12,0 

11,9 

12 ,I 

11,9 

Oberschuß 
der 

Geborenen Wander ngs-
oder gewinn 

Gestorbenen 
(-) 

8 

8 
6 

5 

3 

•n 1 000 

12 

Offentliehe a'lgr :einbildende Schulen 

r 

Ins· 
ges t 

144 

146 

151 

I ISS 

I 135 

Land· 
und 

forst­
wl rtschaft 

72 

60 

58 

62 

57 

produzie­
rendes 
Gewerbe 

ln 1 000 

344 

351 

342 

336 

339 

Handel 
Jnd 

Verkehr 

250 

244 

234 

247 

235 

Brut tol nl andsproduh 3) 

ubrlge 
Dienst­

leistungen 

479 

492 
S18 

511 

505 

Schuler Im September2l ln von 100 Schulern errel chten • n jewefll gen 
Preisen in Preisen ~on 1980 

Jahr 

1984 

19S5 

1986 

1987 

19SS 

Jahr 

1984 

1985 

1996 

1987 

1988 

Grund­
und 

l!aup:­
scnu e~ 

weniger 
als 

Ha ~t­
schul· 

----------------- ebschlu 

Inte­
grierten 
Gesa:nt· 
schulen 

Sonder- Real· G,ym-
~chulen schulen naslen 

152 
144 

131 

133 

132 

15 
14 

IJ 

13 

12 

in l 000 

68 

58 

53 

50 

16 

73 

70 

67 

64 

2 
2 

2 

2 

2 

10 

10 

10 

10 

10 

V•ehbestand 1111 3. 12. 

Rinder 

1nsges• t 

1 627 

1 592 

1 540 

I 497 

I 481 

d.runtllr 
Hll chkllhe1 l 

545 
526 

514 

480 

~81 

Schweine I!UhnerSl 

767 

1 743 

I 118 

I 632 

I 540 

ln 1 000 

3 457 
2 995 

3 214 

3 214 

3 069 

Ha p:­
schul­

ebschlu 

J8 

37 

35 

33 
33 

ltt· 
leren 

Abschlu 

33 
32 

33 

32 

31 

Fach· 
hochschul­

reffe 
und Hll.llll 

&II ger.e I ne 
Hochsehul-

relfP 

19 

21 

23 
25 

26 

62 422 

63 993 

67 828 

70 126 

73 015 

,jlihrll ehe 
Zuwachs­

rate 
tn : 

2,5 

~.o 

3, 4 

4,1 

landwl rtschaf t 

Sen lacht viehaufkommen 
aus el ~Pner Erzeugung 

6) 

Kuhmilcherzeugung 

kg 

"1111. [tl 

55 063 

ss r1a 
56 878 

57 728 

59 231 

j~hrltche 
Zuwachs· 

rate 
in 1'. 

3,2 

0,2 

3,0 

1.5 
2,6 

Ernten ln 1 000 t 

Schwel~ I 000 t je Kuh 
und Jahr 

Getre1de Kartoffeln 

ro6 
510 
547 

530 

479 

2 882 

2 794 

2 759 

2 648 

2 1)80 

Verarbel tendes Gewerbell 

2 674 
2 600 

2 612 

2 388 
2 371 

4 780 

4 853 

5 020 

4 802 

4 930 

2 320 

2 240 

2 437 

2 132 

2 487 

187 

178 

152 

121 

113 

Je 
E,...erbs­
t•t igen 

Bund ; 100 

9' 
94 

95 

95 

93 

Zucker­
ruben 

831 
116 
769 

494 

757 

B4Uha Pt· 
ge.,.rbe 

Jahr 
Besc:haftlgte 

(Jahresdurchschnlt t) ( Umsatz Energl everbrauch Mbefter- _____________________ o_h_n_e_~ __ •_t_z_st_e_u_er_J ____________________________________________ __ 

stunde~ 
ln 

Mlll. 

1984 

198~ 

1986 

1987 

1988 

fnsgesa:nt ArbPI ter 

165 

166 

167 

164 

165 

in l 000 

11J 

IIC 
114 

llt 
112 

194 

192 

188 
I 3 

185 

Druttosullllle 
ln Mil I. [)M 

3 673 

l 829 
3 945 

3 97l 

4 133 

2 749 

2 869 

3 029 

ins­
gesamt 

Auslands­
um atz 

Hf! I. 011 

36 sso 
36 650 

35 945 

38 335 

8 090 

1 873 

7 867 

B 097 

9 212 ll Er~ebnlsse der U·:ilkrozcnsunr~~bungen, 1984 frgebnh der 0,4~-EG-Arbeltskrlirtestichprobe 
Z 1994: ~ov•lllber 
3 llb 1986 vor lauf lges Ergebnis 
4 ohne Ar.=lcn- und tlu• terku~e 

Kohle 

231 

200 
180 

169 

164 

He1zol Gas 

1 000 t SKE9l 

I 346 

I 207 

865 

I 289 
1 21)8 

568 

556 

501 

562 

654 

5) ohne Trut-, Perl- und lwer9huhner 
6! Gi>werbllche und Hausschia htungen, ei nschli elllfc:h des Ubcr9eotet liehen Versandes, o~np ~rgebi et Ii chen Ecpfang 
7 Betriebe t:nt ,,., a1 lg lnen 20 nd rellr Beschä'ttgten 
8 ohne Eigenerzeugung 
91 I t S~E (Stein~ohle-Efn~c t) • 29 308 IJ 
• Ergebnis der VolksUhl•J~9 vom 5. 5. 1987 

StromS) 

312 

318 

319 

333 
354 

Beschaf­
ttgte 

a., 30. 6. 
tn I 000 

49 

42 

41 

41 

~0 

• 



• 

• 

I:REISFREIE STADT 

FLEHSBUAG 

KIEL 

Kreis 

LOBECK 

HEUlfONSTER 

Dt thmrschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

llendsburg-Ecternf orde 

Schl es>tf g-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

KREISFREIE STAOT 

Kreis 

FLENSBIJRG 

KIEL 

LOBECK 

'iEUI1UNSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Hordfrlesldnd 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-(ck~rnf erde 

khlu>tfg-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Sth 1 eswf g-Holstef n 

Bevölkerung ea 31 . 8. 1989 

kREISZAHLEN 

·------, 
Bevölkerungsveränderung 

i11 August 1989 

Straßenver.ehrsunf alle 
nft Penor.enschaden 1111 Janu.r 1990 

(vorläufige lahhn) -------- ------------· -----
fnsgen<lt 

Veranderung gegen ber 

Vonnonat VorJa•res­
m.at 1) 

Oberschuß 
der 

Geborenen 
oder 

-----·----- Ces torbenen 

86 064 

241 784 

211 489 

79 654 

127 245 

ISS 260 

150 291 

185 260 

263 927 

116 668 

243 393 

171 518 

216 002 

126 107 

195 41 ~ 

2 576 rm 

Set rl ebt! ... 

+ 0.1 

• 0,1 

+ 0 , I 

.. 0,0 

t 0,1 

+ 0,1 

+ (),0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,3 

• 0,0 

+ 0,1 

+ 0,2 

• 0 ,2 

• 0,1 

+ (),1 

31. I. 1990 

68 

129 

138 

78 

71 

107 

60 

es 

196 

45 

122 

82 

185 

81 

170 

1 617 

in l 

+ 0,1 

+ 1 ,0 

+ 0,3 

+ 0,1 

- 0 ,0 

• 0,1 

+ 0, 2 

• 0,6 

• 0,7 

+ 0,5 

+ 0,2 

+ 0,7 

+ 1,0 

• 0,2 

• 0 , 7 

t 0,5 

8eschaft I gU 
1"1 

31 . I . 1990 

9 151 

22 192 

20 411 

10 617 

6 180 

8 660 

3 377 

6 299 

21 037 

2 691 

10 001 

5 149 

18 829 

8 669 

18 244 

112 101 

(-) 

28 

43 

24 

26 

34 

52 

2 

27 

12 

so 

18 

10 

35 

47 

Wande· 
rvngs­
!lf"•lM 
oder 

-verlYst 
(.) 

70 

329 

326 

12 

112 

197 

228 

377 

374 

71 

162 

321 

305 

283 

3 !56 

Ullsatz4 l 
t• 

Januar 1990 
11111. Oll 

181 

SOl 

266 

131 

318 

118 

63 

117 

389 

46 

165 

126 

376 

179 

378 

3 355 

BevoHe­
rungs­

zunah:le 
oder 
-abna~me 

Unfälle 

(-) 

98 

326 

283 

12 

117 

171 

41 

176 

379 

347 

65 

212 

339 

295 

248 

3 109 

1nsgesa01t 

39 336 

110 601 

93 549 

40 016 

75 339 

89 152 

90 703 

103 170 

147 943 

61 538 

142 140 

105 899 

140 203 

74 021 

118 148 

I 438 364 

35 

106 

90 

35 

47 

54 

59 

98 

gq 

56 

140 

73 

1C2 

63 

100 

157 

2 

6 

4 

2 

31 

krafthhrzeugbesund5) 
•• 1. 1. 1990 

Anzahl 

35 283 

99 194 

83 861 

35 595 

61 452 

11 960 

74 379 

89 120 

129 765 

57 340 

120 045 

86 698 

120 979 

61 387 

!04 354 

1 237 412 

Pi~) 

Verletzte 

46 

125 

107 

42 

63 

75 

70 

133 

127 

75 

182 

98 

131 

74 

141 

I 489 

Je 1 000 
Einwohner 7) 

410 

410 

397 

447 

483 

502 

495 

481 

492 

491 

493 

498 

550 

481 

S34 

480 

I) nach d111 Gebfetutand v011 31. 8. 1989 2) efnschlfeßlfch der Innerhalb von 30 Tagen an de~ Unfal l folgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mft tm allgetnefnen 20 und mehr Besch~fttgten 4) ohne UinsatHteuer 5) kraftfahrzeuge mft allltltchtlll r.ennzefchtn , ollnl' Bundespost, 
Bundesbahn und Bundes>~ehr 6) ef nschl faßlich Kor'lbtnat 1onsk raftwagen 1) Bevölkerungsstand an~ 31. 8 . 1989 

A.-rkung: [1ne ausführliche Tabelle 11ft Kreiszahlen erscheint tn Heft Sund 11 



ZAHLEN F 0 R 0 I E BUNDESLÄNDER 

----------.-------;;;i;;;U-;9·---------- ~--------·--- --
a::~ 31. ). 1989 Arbe! tsnarkt 

Land 

Sch 1 eswf g-Ho 1stein 

llamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhef n-Westfa I en 
Hessen 

Rhelnland-Phlz 
ßaden-Württemberg 
Bayern 
Saar1 and 
Berlfn (West) 

Bundesgebf et 

land 

Sch 1 eswf g-llo1 stef n 

HaMhurg 
~iedersachsen 
Brenen 
N~rdrhei n-I/es tfa 1 en 
Hessen 

Rhefnland-Pfalz 
Baden-Wtirttenberg 
Bayern 
Saarland 
Berlfn (West) 

Bundesgebf et 

land 

Schleswf 9-Ho lstel n 

Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhel n-Westfal en 
Hessen 

Rhe1 n land-Pfal z 
Boden-W•jrt t ember9 
Bayern 
Saarland 
Berll n (West) 

Bundes geb 1 et 

•vfehbestande 
-----·-------------·-·-----·------·------

~eronderJn~ Rindvieh ar.1 3. 6. 1989 gogonuber 
Arbeits 1 ose Kurtarbeiter offene Schweine ---------

--------~-- .. -
~n 

l'on~tsmltte Stellen 1 nsgesamt 
in 1 000 vz JanJar 31. I. am Vorjahres- 31. I. 1990 fnsgesant Milchkühe 

1987 st•nd 1990 1990 3. 8. 1989 

in 1: in 000 

2 566,8 + 0,5 + 0,4 113 ,5 8,0 7,0 

I 606,1 + 0,8 + 0,6 83,9 3,3 7 ,J 
7 190,8 + 0,4 + 0,4 320,3 14 '7 28,6 

662,3 t 0,3 t 0,4 41,8 2,6 2,9 
16 901 ,9 + 1,1 + 0,8 694,4 14,0 62,0 
5 577,1 + 1,3 + 0 ,8 153,1 8 ,3 22 , 5 

3 657,4 + 0,7 + 0,6 111,9 5,4 13,1 
9 459.7 + 1,9 + 1,2 191,8 8,6 66,6 

II 068,5 • 1,5 + 0,9 333,6 16,9 63,2 
1 054,3 - 0,1 0,1 47,0 3,1 3,0 
2 074,9 + 3,1 1,8 100,0 5,9 1D ,8 

61 819,9 + 1,2 + 0,8 2 191,4 90,8 287 ,1 

VerarbeItendes 

------,--
Gewerbeil Bauhau~tgewerbe3l 

Umsatz2) Beschaftigto 
Beschaftigte in November 1989 am 31. 10. 1989 

am 
30. 11. 1989 -----

in I 000 11111 . Oll Auslandsumsatz 
in 1 000 je 1 oon 

in 7, Einwnhner 4) 
-------

172 3 731 23 41 16 

135 7 307 13 21 13 
660 16 194 35 lOS 15 

78 2 276 J7 10 16 
916 41 1S4 29 233 14 
640 12 02~ 30 S9 16 

377 8 415 38 60 !6 
475 Z7 570 33 168 18 
399 25 662 34 237 21 
137 2 563 34 17 16 
165 4 589 12 35 17 

215 151 516 31 1 018 16 

•Kfz-BestandS) Straßenverkehrsunfall e7J Bestand 
am 1. 7. 1989 r.lft Personenschaden im November 1989 an 

Spar-

Pkw6) 
einlagen 

8) 
ins- Verun- Bill gesamt 

Unfalle Getötete Verletzte glUckte 30. 9. 
Anzanl je 1 000 je 100 1989 

Einwohner Unfälle in Oll 
in I 000 ~) je Einw. 

419 1 218 474 I 362 30 1 746 130 7 714 

734 661 411 897 10 1 165 131 10 449 
037 3 442 479 3 513 115 4 ~60 133 9 274 
305 275 415 312 5 378 123 10 537 

8 878 7 914 468 6 674 149 8 659 132 9 928 
3 285 2 851 511 2 6~3 6B 3 502 135 11708 

2 1~2 1 848 505 I 432 3ß I 867 133 10 1!02 s 605 4 752 502 3 563 97 4 a51 139 12 059 
6 726 5 48~ 496 4 7S8 140 6 547 141 12 416 

600 534 506 421 s 542 130 9 755 
820 718 346 930 12 1 129 123 8 823 

34 704 29 755 481 26 880 685 35 410 134 10 723 

I 657 I 493 444 

5 11 2 
7 172 3 313 970 

8 23 4 
6 180 1 989 544 
I 073 748 243 

ssa 5n 195 
2 297 I 647 611 
3 899 4 964 I 885 

38 68 22 
3 1 0 

22 790 14 828 4 922 

Wohnungswes~n 
Im Oktober 1989 

zul'l Bau 
geneh1~fgte Wohnungen 

Anz~hl je 10 000 
öl nwohner ~) 

----------
836 3.3 

443 2,8 
3 3SS 4,7 

80 1,2 
5 121 3,0 
2 154 3,9 

2 046 5,6 
5633 6,0 
7 142 6,5 

200 1,9 
447 2,2 

27 462 4,4 

5teuere1 nnahmen 

des des der 
Landes Bundes Gemeinden 

Im 3. VIerteljahr 1989 

in DM Je Einwohner 

681 620 236 

994 4 207 502 
679 677 236 
773 I 383 386 
795 I 162 320 
830 I 072 345 

698 728 267 
816 994 310 
781 880 285 
674 667 217 
548 1 9\l 173 

770 1 097 297 

S

*
1
l An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben über Vfehbestande, Kfz-Bestand und Br"tto1nlandsprodukt 

Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschaftf9len 2) ohnP Umsatzsteuer 3) Vorl.iufige ~erte 4) Bevölkerungsstand am 31. 3, 1989 
Kraft tahrzeuge 1n1t amtll chem Kennzel chen , Land er: ohne Bundespost, Hundesbahn und Dundeswehr; Bund<!sgebiet: einschl. Bundespost und Bundesbahn 

6) einschließliehe Kombinatfonskraftwagen 7) Schleswig-Holsteln endgUltige, librige ld"der vorl~ufigr. Zahlen 8) ohne Postspareinlagen 

Gedruckt im Statistischen landesant Schleswfg-Holst~in 

• 

• 



Entwicklung im Bild 
Bevolkerungsstand und -veränderung 
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